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präſidenten zur Begutachtun 


durchginge — ſelbſtverſtändlich bedürfte es dann 


39. Jahrgang. 


Danziger! 


Fernſprech-Knſchluß Danzig: 
Fur Nebaction und Expedition Nr. 


Nr. 22699. 


Sonntag, 1. Auguft. 
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Morgen-Ausgabe. 


Zeitung 


u General-Anzeiger für Danzig ſowie die nor döſtlichen Provinzen. un Bussen, amı . xn. zy. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täguch 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Expedition. Aetterhagergafje 4, bei fämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung““ mit dem illuſtrirten Mig blatt „Danziger Jibele Blätter“ 
und dem „ Weſtpreubziſchen Land- und ausfreund“ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poft bezogen 2.25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 NR. — Inſerate 


1897. 


noſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die ‚Danziger Zeitung “ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen, 


Anna Simon, die er aus Oeſter reich nach Sofia 
gelockt hatte, ermordet. Der eine der Helfers⸗ 
helfer, der Gendarm Waſſiliew, ift ein unter- 
eordnetes Individuum. der zweite, Novelic, 
ift ein Mordbube höheren Stils; er iſt — und 
das iſt einer der ſenſationellen Umftände in dem 
Prozeß — im Kauptberuf Stadthauptmann und 
Polizeichef von Sofia und nur nebenberuflich 


Der” Hierzu zwei Beilagen 
und 
„Danziger Fidele Blätter. 


Preisnotirungen für Getreide. 


Die „Berichte von deutihen FJruchtmärkten“. 
bie, vom Statiſtiſchen Amt zuſammengeſtellt. dazu 
beſtimmt find, die dem agrariſchen Anſturm zum 
Opfer gefallenen Berliner Börſenberichte zu er- 
ſetzen, haben bisher in den Spalten des „Reichs- 
anzeigers“ ein ungeftörtes, von kaum jemandem 
ernſt genommenes Daſein geführt. Auch die von 
einzelnen Landwirthſchafts kammern veröffent- 
lichten Berichte über die Getreidepreiſe haben bis- 
her der Aufgabe, die fie erfüllen ſollten, nämlich, 
wie es in einem neueren amtlichen Schreiben 
beißt, „der deutſchen Getreideproduction den ge- 
bührenden 1 0 auf die Geſtaltung der inlän- 
diſchen Preiſe zu ſichern“, nicht gerecht werden 
können. Denn der Getreidehandel hat die 
Anſicht und wer die erwähnten Berichte 
nach Entſtehung und Inhalt kennt, wird ſich 
darüber nicht wundern — daß beide Arten von 
Berichten in keiner Weiſe geeignet ſind, ihm als 
Grundlage für ſeine Thätigkeit zu dienen. Don 
den Berichten der Landwirthſchaftskammern ver- 
fteht ſich das eigentlich von ſelbſt: fie find ganz 
einſeitig von den Derkäufern aufgeſtellt und des⸗ 
Felt für den Käufer völlig weriblos. Zur Ser- 

ellung zuverläſſiger, für den Verkehr werthvoller 
Notirungen gehört die Gemeinſamkeit der Der- 
käufer und Käufer, wie die Börſen allein ſie 
bieten können. Die Notizen des „Reichsanzeigers“ 
aber beziehen ſich zumeiſt auf kleine Märkte von 
rein lokaler Bedeutung, auf vielfach ſehr geringe 
Mengen, und endlich iſt die Bezeichnung der 
Qualltäten (gering, mittel, gut) eine fo ungenaue, 
daß der Leſer mit den einzelnen Prelsangaben 
verzweifelt wenig anfangen kann. li 

Das ſoll nun gründlich geändert, die Berichte 
des „Reichsanzeigers“ follen auf eine breite Baſis 


alten und durch das Wolff'ſche Zelegraphen- 


entwarfen ein trübes Bild von der Geſetzloſigkeit, 


Jahren in Bulgarien Platz gegriffen haben. Für 
die Gefejlofigkeit, die in dem Lande herrſcht, 


der Boitſchew und feine Spießgeſellen das Der- 


geſchloſſen anſahen. 


die Ermordete 


Schuldigen gefordert hätte. 
die Mörder außer Acht gelaſſen, 
das Forum des Strafgerichts geführt. 


und Zuverſicht nicht ganz verlaſſen. Anſchel 
hoffte Boit chew auf die Hilfe 915 gr 
erklärter Sünftling er mar, 


Das Urtheil des Gerichtshofes, das den ihänd- 

mſtände“ 
und nur auf Zuchthausſtrafe erkannt hat, ift ein 
trübes Zeichen für die bulgariſche Rechtspflege. 
Wer die dulgariſchen Zuſtände kennt, der wird es 


uregu an die Zeitungen, Landwirt « ö 
kaunmern. Pe anbi erden. — ie als wahrſchelnlich anſehen, daß die Mörder die 


A tir des Gefängniſſes in nicht zu fer 
Dorderthür. Die „Ihm 
Sofianer Gefängniß heißt, könnte, wenn 
zu reden vermöchten, über Gunſt und Ungunſt 
den Verbrechern gegenüber manch“ dunnle Ge⸗ 
ſchichten erzählen, und wenn in Bulgarien heim; 
tückiſchen Mördern allemal Gleiches mit Gleichem 
vergolten wäre, dann wäre mancher Kopf, der 
heute unangetaſtet auf feinem Unterbaue thront, 
nicht mehr in der Lage, ſich dieſer innigen Ge- 
meinſchaft zu erfreuen. Erſt vor zwei Wochen, 
am 18. Juli, dem zweijährigen Gedenktage der 
ſchändlichen Ermordung des größten Bulgaren, 
Stefan Stambulows, mußte man ſich daran er- 
innern, daß in Bulgarien Recht Unrecht geworden 
ift, und feiger Meuchelmord triumphirt hat. Don 
ein 3 S An) den Mitwiſſern 
aren That erfreu noch heute man 

einer des roſigen Lichts. ron * 
Der Morbprozeß Boitſchew, ob er auch an Be- 
deutung hinter jener blutigen That 5 zurück- 
fteht, hat ein grelles Schlaglicht auf die Zuſtände 
in Bulgarien geworfen. Es iſt compromittirend, 
daß ein Nann von der Qualification des Boitſchew 
des Zürften Dertrauensmann, ſein und der 
Fürſtin Günftling fein konnte. Es iſt noch com; 
promittirender, daß ein Mann wie Novelic, 
der ein gewiſſenloſer Abenteurer war, und deſſen 
dunkle Vergangenheit dem Fürſten und der 
Regierung bekannt war, Polizei-Chef von Sofia 


lein und auf dieſem I 
Rolle fpielen 2 eine faſt allmächtige 


a och di 
Bild, daß ſich hier entrollt ch düſterer wird das 


ern den Ober. 
enter ji | zugegangenes 
Schreiben vor. Beſonders wir darauf We 

gelegt, daß die gehandelten Men ER ede 
wer den, und dabei taucht der von den agrariſchen 
Blättern ſchon längere Zeit als ultima ratio an- 
gedrohte Declar atlonszwang auch amtlich auf: 
es ſoll erwogen werden, ob für eine beſtimmie 
Anzahl von Orten und für beſondere Arten 
Dan Dertragsabſchlüſſen eine ähnliche Anzeige- 
H icht. wie fie in England beſteht, einzu⸗ 
. — mare. Die engliſche Anzeigepflicht erſtrecht 
ch auf, wenn wir nicht irren, 167 Märkte, die 
aber ſämmtlich nur von untergeordneter Be- 
deutung ſind. Sie ſtammt aus der Zeit der 
sliding scale“ und dient jetzt nur noch ftatifti- 
ſchen Zwecken. Selbſt wenn aber die Anzeige- 
pflicht für an der Börſe gehandeltes Getreide 


eines Reichsgeſezes — fo würde ihr doch al 
außerhalb der Börſen gehandelte Beircide aich 
unterliegen, und dieſer außerbörſenmäßige Handel 
nimmt von Tag zu Tag zu, dank der durch den 
agrariſchen Anſturm auf die Börfen in den Ge⸗ 
treidehändlern erregten Unluſt, ſich noch ferner 
an der Börſe zu bewegen. 
Das Wichtigſte aber, was den „Reihsanzeiger”- 
Berichten fehlt, iſt die genaue Bezeichnung der 
Qualitäten, ein Mangel, der auch, wenn an der 
Zuſammenſtellung der Berichte von noch fo viel 
kleinen Märkten feſtgehalten wird, auf keine 
Meile zu beſeitigen if. So große Quantitäten 
einer einzelnen Getreideart, daß ſich unter ihnen 
regelmäßig gewiſſe Typen vorfinden, kommen 
nur an die großen centralen Märkte; dort haben 
ſich durch Uſance gewiſſe feſtſtehende Bezeichnungen 
gebildet, deren Bedeutung jeder Betheiligte kennt 
und aus deren Preisnotizen er ſich ein Bild der 
Be Marktlage geftalten kann. Die kleinen 
uantitäten, die an lokalen Märkten gehandelt 


1 In zwei Wochen, 8 
werden, werden von der Mittelqualität des 8 81 des heel Zug le be 90 7 
großen Marktes immer mehr oder weniger | gierung. Od an dieſem Tage . einer 40 
— So hann f. B. ein Weizen,] Zeit feiner Regierung zurückblich! . . 
obwohl mit kleinen Mängeln behaftet, | Bilder fein Auge umgaukeln werd - reu 5 
lehr wohl noch unter den Begriff „gut“] werden die Zuſtände, die der 8 


2 ro itſchew 
enthüllt hat, einen Schatten auf 2 Fir — — 


Dielleicht wird der Zürſt auch des e- 
denken, dem er ſeine Macht verdankt ba, * und 
dem der Dank für feine Treue und feine Thaten 
in fo blutiger Münze ausgezahlt worden iſt. 


Deutſchland. 


ee wi Probe auf das Börſengeſeh. 

er hal man meift nur die auch für die 
Landwirihſchalt ſchädlichen Zolgen der Bothe 
des Getreide Termingeſchäfis und der producten⸗ 
börſe erörtert. Nicht minder bemernenswerih 
find die Folgen auf dem Gebiet der Fondsbörſe. 
Dort hat das Geſetz durch den Mangel des Termin⸗ 
geſchäfts bewirkt, daß das Großkapital noch 
mächtiger geworden. „Die Ausdehnung des 
Kaſſa-Effectengeſchäfts — ſagt der Bericht der 
Aelieften der Berliner Aaufmannſchaft —, das bei 
der Geringfügigkeit der Proviſtonsſätze zu lohnen 
dem Betriebe große Umſätze vorausſetzt und bei 
weitem größere Kapitalien als bisher beanſprucht, 
kam in erſter Linie den großen Inſtiluten, 


fallen; er kann mit Rade, mit Wicken, mit Trespe 
beſetzt, mehr oder weniger ausgewachſen ſein, 
verſchiedene Grade der Trockenheit ſelbſt bei hohem 
Qualitätsgewicht haben, mehr oder minder blau- 
ſpitzig, roſtig u. ſ. w. ſein. Bei der Preisfeſtſetzung 
werden natürlich dieſe Qualitäten berückſichtigt 
werden, und es müßte geradezu eine farbige 
Photographie nebſt genauer Beſchreibung aller 
nicht durch das Auge erkennbaren Eigenſchaften 
es Weizens gegeben werden, um demjenigen, 
er ihn nicht vor ſich hat, ein genaues Bild von 
einer Beſchaffenheit und der Bedeutung der 
Preisangabe zu verſchaffen. Die allgemeine Be- 
leichnung „gut“ wird immer ein ungenaues Bild 
geben, und der „Reichsanzeiger“ mag ſolcher un- 
genauen Bilder zuſammenfügen, ſo viel er will, 
es wird daraus doch kein genaues hervorgehen. 
u RE Te en TEE ESEL EEE EEE TE FETTE 


Der Prozeß Boitſchew, 
der ſich in der bulgariſchen Haupiſtadt Sofia ab- 
geipielt hat, beanſprucht, obwohl es ſich dabei 
nicht um einen politiſchen Vorgang, ſondern um 
ein gemeines Verbrechen handelte, doch ein gan; 
5 Intereſſe. Der Rittmeifter Boitſchew 


alte mit Hilfe zweier Spießgeſellen feine Geliebte höhung ihrer Kapitalien geſchritten waren, zu 


Mordgejelle. Die Verhandlungen des Prozeſſes 


von den aſiatiſchen Zuſtänden, die in den letzten 


zeugt am beſten die unerhörte Dreiftigheit, mit 


brechen vorbereitet und begangen haben. Ihr 
völliger Mangel an Porſichtsmaßregeln zeigt, daß 
fie. eine Derfolgung des Verbrechens als aus⸗ 


Dieſe Hoffnung hätte auch nicht getäuſcht, wenn 
nicht die ebe anger Regierung, da 
öſterreichiſche Staatsangehörige 
war, mit aller Energie die Verfolgung des 
Dieſer Umftand, den 
ine vor 

era 
hier halte den Mörder Boitſchew feine Kegel 


er freilich dadurch verwirkt haben, daß er un- 
dankbarer Weiſe den Anſchein zu erwecken fuchte, 
su Ferdinand habe jelbft um die That gewußt. 


zuerkannt 


many Diamija”, wie des 
t. Steine 


die zum Theil bereits im nr zu einer Er- | 


Gute, infofern fih das Kaſſageſchäft mehr und 
mehr bei ihnen concentrirte, und zwar auf Koſten 
der mittleren und kleineren Bankgeſchäfte.“ Der 
Ausbeutung des Privatpublikums durch die 
Spielgeſchäfte ift auch nicht ein Ziel geſetzt worden. 
Man erfährt aus dem Bericht, daß die Einengung 
des Speculationsmarkts und des 3eithandels die 
Coursſchwankungen vermehrt haben. „Es ift ein 
alter Erfahrungsſatz, daß je größer der Markt und 
der Kreis der Inierefjenten auf demſelben ift, auch 
dementsprechend die Coursſchwankungen ſich in 
normalen Zeiten in geringeren Abständen be- 
wegen. Es liegt das daran, daß jeder Käufer 
und jeder Derkäufer leichter ſeinen Gegenpariner 
findet und namentlich dem Derkäufer ſtets ſolche 
Perſonen gegenüberſtiehen, die das betreffende 
Effect auf Zeit verkauft haben und nur die ab- 
gegebene Waare zur Deckung benutzen. Anders 
beim Kaſſageſchäft, wo die Gegenpartei mit ihrem 
Deckungsbedürfniß wegfällt. Es ergiebt ſich hier 
aus, daß die Coursſchwankungen erheblich größer 
und unregelmäßiger fein müſſen als beim Termin · 
geſchäft und daß vor Allem die Theilnehmer 
daran größere Rifiken eingehen. Für das Publikum 
erweiſt ſich daher das ausſchließliche Engagiren im 
Caſſageſchäft als gefahrvoll, well in krilſſchen Mo- 
menten die Löſung ſolcher Engagements weſentlich 
erſchwert iſt und ihm demzufolge weit ſtärkere 
Berlufte drohen.“ Auch das Reich hat böſe Er- 
fahrungen gemacht. In Folge des Rückgangs 
des Ultimohandels find die Einnahmen aus der 
Börſenumſatzſteuer, welche in den beiden erſten 
Ouartalen 1896 3686295 bez. 3537 900 Mk. betrugen, 


in den beiden letzten Quartalen, indem das Börjen- 


geſetz ſeine Schalten ſchon vor ſich warf. um 800 000 
Mh. geſunken. Eine intereſſante Illuſtration auf die 
Lage giebt der Umſtand, daß die „Deutſche Bank,“ 
die ſchon im verfloſſenen Jahre ihr Kapital um 
20 Millionen Mark erhöht hat, jetzt noch eine 
weitere Erhöhung deſſelden um 50 Millionen 
vornimmt, indem ſie ihre Vereinigung mit dem 
„Schleſiſchen Bankverein“ und den bergiſch⸗ 
märkiſchen Banken herbeiführt. Die Reichsbank 
bat nun ein Grundkapital. von 120 Millionen, 
die Discontogeſellſchaft ein Stammvermögen von 
5, die Dresdener Bank ein ſolches von 110 
lionen. In Zul ſteht die Deutſche Bank 
ihrem Aktienkapital von 150 Mill. an der 
erſten Stelle. Auf dem Gebiet des Börſenhandels 
iſt die Stärkung der großen Banken auf Koſten 
der mittleren und kleineren erreicht und das 
unter der Parole der „Mittelſtandspolitik!“ 


Berlin, 31. Juli. Der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe und der ſtellvertretende Staats- 
ſecretär des Auswärtigen v. Bülow werden die 
Reife nach Petersburg in den erſten Tagen des 
Auguft gemeinſam von Berlin antreten und den 
Landweg benutzen. 


* [Bismarck und Crispi.] Ein in Verona 
erſcheinendes Organ Crispis, die „Arena“, ver- 
ſichert, Crispi werde Ende September eine Entre- 
vue mit dem Zürften Bismarck in Deutſchland 
haben. (Die Nachricht klingt wenig wahrſcheinlich.) 


8 De ehemalige Staatspfarrer Brenk], der 
zur Zeit als Gtaatspenfionär in Erkner bei Berlin 
lebt, beging, wie eine durch die Preſſe gehende 
Notiz beſagte, vor einigen Wochen fein SOjähriges 
Prieſterjubiläum. Bei dieſer Gelegenheit dürften 
zwei intereſſante Epiſoden aus Brenks Leben von 
Intereſſe ſein, welche die „Oſtd. Pr.“, wie folgt, 
erzählt: 

Brenk war in Rupienica, dem heutigen Bromberger 
Dorort Schöndorf, geboren und trotz feines deutſchen 
Namens ein enragirter Pole. Als der Aufſtand im 
Jahre 1848 unter Mieroslawski ausbrach, war Brenk 
Bicar in Schubin. Als ſich in der Umgegend dieſes 
8 ebenfalls Inſurgentenhaufen gebildet hatten, 
hielt Brenk feurige Anſprachen an die Genjen- 
männer und ſchritt einem bewaffneten Zuge, der nach 
Erin marſchirte, mit erhobenem Arujifig voran, 
Brenk würde deshalb verhaftet und nach Bromberg 
gebracht. Hier entließ man ihn zwar bald wieder aus 
der Kaft, aber es wurde nunmehr gegen ihn eine 
Unterſuchung eingeleitet. Dieſe nahm zwei Jahre in 
Anſpruch, bis die Sache im April 1850 vor dem 
Schwurgericht in Bromberg zur Verhandlung ge⸗ 
langte. Nach langer Berathung verneinten die Ge- 
ſchworenen die Schuldfragen und Brenk wurde frei- 
geſprochen. — Brenk ſtand ſpäter, im Jahre 1876, 
noch einmal vor dem Schwurgericht; doch nicht als 
Angeklagter, ſondern als Zeuge in dem ſogenannten 
3 Kirchentumultprozeſſe. Dieſer gelangte im 


uli 1876 zur Verhandlung. Angehlagt waren 
acht Perſonen, darunter ein Gutsbeſitzer Alphons 
von D., Wirthſchaftsinſpector Joſef von U., 


der Rittergutsbefiger Polikarp v. d. N., ferner ein 
Wirth und verſchledene Inſtleute und Knechte. Die 
Anklage lautete auf Landfriedensbruch, Störung des 
Sottesdienſtes etc. — Die Beranlafjung zu den ftatt- 
gehabten Ausſchreitungen hatte, wenigſtens mittelbar, 
Brenk gegeben. B. war damals Propſt in Piaski. 
Der Propſt Aolanyg in Gr. Murzyno hatte das geiſt⸗ 
liche Amt durch den Oberpräſidenten in Poſen über- 
tragen erhalten und nicht ſeitens des Dibceſanbiſchofs, 
aalen die Didcefe von Poſen und Gneſen damals 
enibehrte. Hieraus hatte der Kirchenvorſtand Ver- 
anlaſſung genommen, dem K. die Herausgabe der 
heiligen Gefäße zu verweigern. In ſeiner Der- 
legenheit wandte ſich Aolann an den Propft Brenk 
in Piaski und erhielt von dieſem einen geweihten 
Kelch zur Celebrirung des Gottesdienſtes geliehen. 
Die Folge dieſes Zerwürfniſſes zwiſchen Brenk und 
dem Kirchenvorſtande war eine gegen ihn gerichtete 
Agitation, welche am zweiten Pfingſtfeiertage in der 
Kirche zu Pieranie zum Austrage gelangte und den 
2Kirchentumultproze „ zur Folge hatte. An dieſem 
Tage war Ablaß in Pieranie, zu dem, wie bekannt 
wurde, auch Brenk erſchienen war. Kaum hatte er 
die Kirche betreten und war vor dem Altar nieder- 
gekniet, ſo begann wie auf ein Commando der Tumult 


und die Ausſchreitungen gegen B., ſo daß er die 
Kirche verlaſſen mußte. Die Angeklagten wurden von den 
Geſchworenen des Candfriedensbruchs bezw. der Störung 
des Gottesdienſtes für — hun ya zwei von 
ihnen, der Rittergutsbeſitzer v. d. M. unb ber Guts- 
beſiter v. D., wurden zu je zweijähriger Gefängniß⸗ 
ftrafe, die übrigen Angeklagten zu 8 bezw. 3 Monat 
Gefängniß verurſheilt. Eine fo hohe Strafe hatten die 
Angeklagten, namentlich die beiden erſten, nicht er- 
wartet. Bei Verkündigung des Urtheils fiel v. d. N. 
in Ohnmacht. Unter den Zeugen war auch der Propſt 
Brenk erſchienen. — Dieſer Pieranier Kirchentumult⸗ 
rozeß hatte noch einen Neineidsprojeß zur Folge, ber 
m Monat Januar 1877 zur Derhandiung kam, Ange- 
klagt waren zwei Wirthſchaftsbeamte, in dem Kirchen- 
tumultprozeſſe falſche Ausjagen beeidigt zu haben. Sie 
wurden des Meineides von den Geſchworenen für 
ſchuldig befunden und zu je einem Jahr Zuchthaus ver- 
urtheilt. Brenk war inzwiſchen als Gtaatspfarrer nach 
Koſten berufen worden. 

* [Mehibörfe.] Einer erneuten Berathung der 
Bäckerinnung „Concordia“ zufolge wird nun doch 
eine Mehlbörſe in Berlin ftattfinden, der „Poſt“ 
zufolge hat nochmals eine Berathung zwiſchen der 
Innung „Concordia“ und verſchiedenen Mehl- 
lieferanten und Inhabern von Großmühlen ſtatt⸗ 

efunden, Don den Mehlhändlern, die ſich leb- 
aft an der Debatte betheiligten, wurde im all- 
emeinen der Standpunkt vertreten, daß die 

ändler ihre Preisnotirungen mit Namens- 
nennung nicht hergeben könnten, die Concurrenten 
würden ſie dann am anderen Tage unterbieten. 
Die Preisnotirungen der Landwirthſchaftskammern 
ſeien geradezu 8 ja unſinnig. Schlleßlich 
wurde folgender Beſchluß gefaßt: 

„Die Bäckerinnung „Concordia“ hält wöchentlich 

eimal und zwar vom Beginn der nächſten Woche ab 

ienstags und Freitags, Nachmittags präciſe von 
6—7 Uhr, einen Mehlmarkt ab, ju dem Händler 
und Bäckermeiſter Zutritt haben. Die R 
ge ODurchſchnittspreiſe) werden jedesmal in der 
er Ay veröffentlicht und gehen auch der Tages- 
preſſe ge Veröffentlichung koſtenlos zu.“ 

der amerikaniſche Zolltarif.] Ueber bie 
gewichtige Frage, weſche Stellung dle Reichs- 
regierung zu dem neuen amerikaniſchen Zolltarif 
einzunehmen hat, wird, wie ber „Famb. Corr.“ hört, 
eine endgiltige Entſcheldung erſt getroffen, nach- 
dem der Staatsſecretär im Reihsihahamt, der 
bisherige 2. 40 in Waſhington, Baron von 
Thielmann, n Amt übernommen haben wird. 
Herr v. Thielmann kennt die amerlkaniſchen Ber- 
hölniſſe aus eigener Beobachtung und wird des- 
halb die Tragweite dieſes oder ſenes Schrittes am 
beſten beurtheilen können. 

I IJuriſtiſche Vereinigung.] Wie die „Deutſche 
Suriften-3tg.” mittheilt, hat ſich in Göttingen vor 
kurzem eine juriftiihe Bereinigung gebildet, die 
einen Zuſammenſchluß ſämmtlicher dortiger Juriften 
zum Zwecke des gemeinſamen Studiums des 
bürgerlichen Geſetzbuches herbeigeführt hal. 

* [Der Reichs-Jinalabſchluß.] Die Ergebni 
des Reichshaushalts für das Etatsjahr 1898 / 
haben nach dem Zinalabſchluß der Reihs-Haupt- 
kaſſe, aus dem wir ſchon das Endreſultat 
meldeten, im Vergleich zum Etat in runden 
Summen u. a. Zolgendes ergeben: Für das 
Reichsheer find bei den Contingentsverwal- 
tungen von Preußen, Sachſen und Württemberg 


an fortdauernden Ausgaben (mit Einſchluß der 


dieſe Derwaltungen r Titel des allge- 
meinen Penfionsfonds) 7 003 000 Mk. und an 
einmaligen Ausgaben 1 898 000 Mk., zuſammen 
8 901000 Mk. weniger erforderlich geweſen. 
Beim Reichsheer ftellt ſich das Geſammtergebniß 
gegen den Etat um 4372000 Ik. günſtiger. An 
der Naturalverpflegung und der Geldverpflegung 
der Truppen, bei der Verwaltung des Remonte- 
Depots und bei dem Militär-Medizinalweſen find 
erheblichere Erſparniſſe gemacht. die Ausgaben 
der Marine einſchließlich ihres Antheils am all- 
gemeinen Penfionsfonds haben den Doranſchlag 
um 454000 Mk, überſtiegen. die Mehrausgabe 
bei der Colontalverwaltung beziffert ſich auf 
1973 000 Mk, Die Einnahmen an Zöllen und 
Tabakſteuer, von welchen nur der für dieſes 
Jahr von 130000000 Mk. auf 180 000 000 Din. 
erhöhte feſte Antheil der Reichskaſſe verbleibt, 
haben gegen das Etatsſoll 78195000 Mk, mehr 
eingebracht. 


* [Eine deutſch-engliſche Vereinigung! iſt in 
London zum Zwecke der Pflege guter und 
freundſchaftlicher Beziehungen beider Länder zu 
einander gegründet worden. Ueber die erſte 
vorbereitende Sitzung bringt die „Magdeb, 31g.“ 
einen längeren Bericht, dem wir Folgendes ent- 
nehmen: Der Vorſitzende Dir. Deacon (Mitglied 
der Corporation von London) leitete die Ber- 
handlungen, an der eine Reihe hervorragender 
Perfonen Theil nahmen, Er ſagte u. a.: 


„Wir treten zuſammen, um eine 1 w 
fördern und zu organifiren, die ſich füglich die Mor 

„Friede auf Erden, den Menſchen ein Wohlgefallen“ 
za ihrem Wahlſpruch nehmen könnte. Wir können 
nicht blind ſein gegen die Thatſache, daß die gegen- 
feitigen herzlichen Geſinnungen, die uns ſeit Jahr- 
hunderten auf den Jeldern der Theologie, der Wifjen- 
ſchaft, des Sandeis und der Waffenbrüderſchaft mit 
einander verknüpften, gegenwärtig mit mißtönenden 
Elementen vermengt find, die nachdrücklichſt zu unter- 
drücken die Pflicht eines jeden guten Menſchen unter 
uns iſt. Zweifelsohne find fie auch entſtanden 
durch politiſche Zehlgriffe auf beiden Seiten und 
aus der Eiferſucht des geſchäftlichen Wettbewerbs; 
eine Eiferſucht, die ebenfalls die größtmögliche Un- 
wiſſenheit zur Unterlage hat. Während wir von 
Deutſchland Waaren im Werthe von nur 27 000 000 
Eſtri. importiren, verkaufen wir ihm für 33 000 000 
Eſtrl. Deutſchland iſt der beſte Abnehmer, den wir in der 
ganzen Welt haben. Internationaler Fandel iſt eln 
vom Kimmel geſandtes Band der Freundſchaft un“ 


dieſes Band fo werbreht, ſo ent- 
Apfel eg Menschen- 

ites zu werden, läßt uns faft an der Menſchen⸗ 
Lebe neriweifein; denn wie kleinlich, wie unwürdig 
it es für Nationen wie Großbritannien und Deutſch⸗ 
dand, ſich gegenfeitig wie Höher auf dem Marktplatze 
mu cujoniren? Unſere Pflicht ſollte es fein, unſere 
Bölker, unſere Söhne und unfere Töchter der heran- 
wachſenden Generationen an die glorreiche Geſchichte 
der Vergangenheit zu erinnern. England und Deutſch- 
land find die einzigen zwei Nationen Europas, die 
niemals eine Hand gegen einander erhoben haben. 
Möge dieſer lange Record für immer ungebrochen 

eiben.“ 5 
3 der Vorſitzende unter lebhaften Beifall 
geendet, erhob ſich der Secretär, Kerr Abel-Musgrave 
und erläuterte eingehend die Aufgaben, welche die 
Dereinigung ſich zur Erreichung ihres Zweckes, nämlich 
die Wiederbelebung des früheren Eeundſdaßine 
Ver hältniſſes zwiſchen England und Deutſchland. she 

abe, Außer einem leitenden Seneralaus ſchuſſe ſollen 
Lobgtausſchäſte gebildet werden, denen die Propaganda 
der Vereinigung in ihren Bezirken 
Ein ju 8 1 — 

i ägen, welche bejonderen 
— died en möbel werben könnten, um Deutſch⸗ 
land und Großbritannien zu beſuchen. Vorläufig wurde 
ein ſogenannter „Organiſationsausſchuß“ eingeſetzt. 
die Baronin Bertha v. Suttner wurde beauftragt, den 
Derein auf dem nächſten Friedenscongreß in Hamburg 
zu vertreten. Bis jet find 100 Perſonen der Ver- 

inigung beigetreten. 

ein Gnadengejuch] der verurtheilten Alfaten, 
die einige Bonner Allemannen überfallen und 
mißhandelt hatten, hat theilmeifen Erfolg gehabt. 
Den beiden zu je zwei Monat Gefängniß ver- 
urtheilten Hürter und er wurde die Straſe 

Feſtungshaft umgewandelt. 

x f — Kleider — ein Milderungsgrund.] 
ein dieſer Tage vor dem Schöffengericht zu 
Magdeburg verhandelter Beleidigungsprozeß 
gegen den Criminalſchutzmann Wilhelm Hilgentag 
dürfte wegen der Urtheilsfällung und Begründung 

i ufiehen erregen. 
arg 92 d. Is. — — . völlig unbeſcholtene 
junge Frauen bei dem Eriminalcommiffar Sommer- 
mann als Zeugen vorgeladen, um einen Mann ju 
recognosciren, der ſich eines Sittlichkeitsverbrechens 
ſchuldig gemacht haben ſollte. Die Frauen hatten 
nämlich eines Tages beim Eſſentragen bemerkt, daß 
ein Mann ein kleines Mädchen anzulocken verſuchte. 
Die Thür vom Zimmer des Commiflars war aber noch 
geſchloſſen, als die Zeuginnen erſchienen. Des halb 
fragte eine von ihnen den Angeklagten, wo fie ſich 
hinzuwenden habe; 2 aber antwortete mit un- 
ſittlichen Redensarten und ehandelte die Frauen als 
Dirnen, trotzdem fie ihm fagten, ſie ſeien anſtändige 
Ehefrauen und verbäten ſich ſolche Redensarten. Die 
Beleidigten wurden genau vom Dorfigenden dar⸗ 
über befragt, wie fie an dem Tage gekleidet 
geweſen ſeien. Sie entgegneten. ſie hätten dieſelben 
einfachen, aber anſtändigen Regenmäntel getragen, 
jedoch keine Hüte. Kilgentag beſtreitet die Beleidigung, 
vurde aber für überführt erachtet und zu 50 Mark 
Geldſtrafe veruribeilt, Nach den verkündeken Urtheils- 
gründen ift die Strafe nicht höher bemeflen, wei der 
Angeklagte wohl gedacht habe, die Zeuginnen ſeien 
Dirnen, wozu ihm die einfache Kleidung derſelben 
Deranlaſſung 21 Kr gent 115 er 
Beleidigungen gegen „damenha 'ehleidele Per- 
ien Früh hätte, wäre die Strafe ſicher weit 
höher bemeſſen. 

Hoffentlich wird der höheren Inſtanz Gelegen- 
heit gegeben werden, dieſe Begründung doch 
etwas näher zu prüfen. Schon die Mode würde 
begierig fein, zu erfahren, was fie unter „damen- 
hafter Kleidung zu verſtehen hat. Die Kleidung 
iſt doch ſchwerlich ein Gradmeſſer für das Ehr- 
gefühl. Dieſes Ehrgefühl der einfach gekleideten 
Frau aber ſollte der Richter nicht auf eine tiefere 
Stufe ſtellen als das einer ihm genügend geputzt 
erſcheinenden. 

„[der zwiſchen Deutſchland und Urugnan⸗ 
bestehende Handelsvertrag, der bekanntlich von 
Uruguay gekündigt ift, tritt, woran hier erinnert 
fei, mit dem 1. Auguft d. J. außer Kraft. 

* [Ein Momentbild aus dem a 
Einem Privatbriefe aus Straßburg eninimmt die 
„Magd. Ztg.“ folgende Zellen: 

Was hier geradelt wird, iſt faft unglaublich. Es 
eriftiren über 7000 angemeldete Räder; davon find 
ſicher 3000 Damenräder. Die Damen fahren faſt durch- 
weg in Pumphoſen. Am Sonntag Morgen, wenn ſie 
ſchaarenweiſe auf beſtimmten guten Wegen dem Freien 
uftreben, giebt das ein allerliebſtes buntes Bild, Aber 

ein luſtiges „All Keil!“ ertönt, und wenn man es 
einer feſchen Radlerin zuruft, fo erntet man. beftenfalls 
ein halblautes „salut!“ Es iſt merkwürdig, wie ſich in 
mancher Beziehung das Elſaß ſeit ſeiner Einverleibung 
in Deutſchland franzöſirt. Jeht gilt es für fein, fran- 
öſiſch zu ſprechen, und Leute, die unter ſich ihr elſäſſer 
butch ſprechen, radebrechen ſofort franzöſiſch, wenn 
man in ihrer Nähe hochdeutſch, namentlich norddeutſch 
pr icht. üher waren die Grabſteine deulſch abgefakt, 
5 mehr und mehr franzöſiſch. Wir Mensch werden 
überhaupt für ganz beſonders ſchlechte Menſchen ange- 
ſehen. Man geht ju wenig — ihre Gepflogenheiten, 
vielleicht dagegen 5 Ich auf die Münſche einiger 
Rotobein rin, die dem Deutſchthum doch auf immer 
verloren ſind. 

© Pojen, 30. Jull. Da von der hiefigen Pro- 
ductenbörfe Notirungen für Getreide nicht mehr 
veröffentlicht werden, hat der Dorſtand der 
Landwirthſchaftskammer beſchloſſen, die land- 
wirthſchaftliche Central- Ein- und Derkaufs-Ge- 
noſſenſchaft hierſelbſt zu veranlaſſen, das Getreide- 
verkaufsgeſchäft in der Provinz in die Hand zu 
nehmen und eine Notirung der Preiſe unter 
Aufſicht der Landwirthſchaftskammer vorzunehmen. 
Die Genoſſenſchaft hat ſich hierzu bereit erklärt 
und einen Kaufmann für daſſelbe engagirt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

peſt, 30. Juli. Das Abgeordnetenhaus hat 
die Debatte über die Zucherprämienvorlage 
beendet. die Abſtimmung wurde auf morgen 
vertagt. 

— Ein Compromiß auf Grundlage der Ab- 
änderung des § 16 der Strafprozeßvorlage einer- 
eits und Einſtellung der Obſtruction ſowohl 
ur — als auch für den Kerbſt andererſeits 
wurde heute endgiltig erzielt. Die Abendblätter 
beſprechen dieſen Ausgang voller Befriedigung 


eimrachtz aber oh 
elit wird, um ein 


für die Zwecke 
obliegen wird. 


Don der Marine. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober -Com- 
mando der Marine find das Panzerſchiff „Kaiſer“ 
mit dem Diviſtonschef Contre-Admiral v. Dietrichs an 
Bord, die Corveiten „Arcona“, „Prinzeß Wilhelm“ 
und „Irene“ am 29. Juli in Fakodate angekommen. 
— Der Kreuzer „Cormoran“ iſt am 29, Juli in Tahu 
angekommen, 

Wilhelmshaven, 31. Juli. (Tel.) Prinz Heinrich 
wird die Taufe des Panzers „Erſatz Friedrich 
der Große” vornehmen. Dieſelde findet nach 
dem 10. Auguſt ſtatt. 


Coloniales. 

Am 2. Auguft wird eine Rinderpell - Com- 
miſſion in Pretoria zuſammentreten, an der 
auch Vertreter des deutſchen Reiches und Portu- 
gals Theil nebmen werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Die Kündigung des engliſch-deutſchen 

Kandelsvertrages. 

Berlin, 31. Jull. Wie die „Nordd. Allg. 
Itg.“ hört, machte der großbritanniſche Bot- 
ſchaſter bei der Uebermittelung der Kündigung 
des engliſch-deutſchen Handelsvertrages zugleich 
Vorſchläge wegen Verhandlungen über einen 
neuen Dertrag. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin 
gemeldet, dort deurtheile man die engliſche 
Kündigung im allgemeinen ſehr ruhig, da bei 
den Kandelsbeziehungen beider Länder beider- 
feitige Intereſſen obwalten und England ebenfo 
gut an den beiderſeitigen Handel intereſſirt ſei 
als Deutfchlanv. 

London, 31. Juli. der „Standard“ ver- 
ſichert, England wolle weder einen Reichszoll⸗ 
verein ſchaffen noch eine Wiedervergeltung gegen 
feindfelige Tarife üben. die „Daily News“ 
meinen, der Schritt der Regierung ſei ein weiter- 
reichender. Eine Zeit lang durfte er ARifico- 
gefahren in ſich ſchließen. Deutſchland dürfte 
aber schließlich wie Frankreich England die Be- 
handlung der meiſtbegünſtigten Natlon gewähren. 

* 


Brüſſel, 31. Jull. Hier iſt amtlich bekannt 
gegeben worden, daß der Handels vertrag zwiſchen 
England und Belgien geftern ſeitens Englands 
gekündigt worden iſt und nach Ablauf eines 
Jahres erliſcht. 


Zölle und Verbrauchsteuern 

Berlin, 31. Juli. Während des erſten Diertels 
des laufenden Gtatsjahres hat die Iſt-Einnahme 
an Zöllen und Derbraucsfteuern 163,2 Millionen 
oder 0,5 Millionen Mark weniger wie im gleichen 
Zeitraume des Dorjahres betragen. Auf die Zölle 
entfällt ein Plus von 3,4 Millionen, auf die 
Zuckerſteuer dagegen ein Minus von 5,2 Millionen 
Mark, während die übrigen Derbrauchsabgaben 
mit Ausnahme der Salz- und Brennſteuer kleinere 
Mehrbeträge abgeworfen haben. Pie Börfen- 
ſteuer weiſt noch immer ein Weniger gegen das 
Vorjahr und zwar von nahezu einer Million auf, 
die Poſt- und Telegraphen - Derwaltung dagegen 
verzeichnet ein Mehr von 4,9, und die Reichs- 
eifenbahn - Dermaltung ein ſolches von einer 
Million Mark, 


Andrdes Ballon. 

Gothenburg, 31. Juli. Ein früherer Walſiſch⸗ 
fänger fchreibt, er hätte an der vom Capitän des 
„Dordrecht“ bezeichneten Stelle im Weißen Meere 
bei der Inſel Kildin in großer Entfernung viele 
todte Walfiihe auf dem Meere treiben geſehen; 
dieſelben hätten wohl mit der Hülle von Andree 
Ballon verwechſelt werden können. 12 85 
der Fahrt nach dem dJeniffei in dieſen Tagen das 
Weiße Meer paſſiren, ſind erſucht worden, die 
Gewäſſer, wo der Capitän des „Dordrecht“ den 
ballonähnlichen Gegenſtand geſehen hat, genau 
abzuſuchen. 


Berlin, 31. Jull. Der Staatsfecretär des Reichs ⸗ 
poſtamis u. Podbielski empfing heute eine 
Deputation des neu gegründeten Vereins der 
Berliner Poſtaſſiſtenten und nahm eine Petition 
des Dereins für die Gleichſtellung der Poft- 
aſſiſtenten mit den preußlſchen Gerichtsſecretären 
im Gehalt entgegen. Er ſagte der Deputation 
eine wohlwollende Prüfung der Petition zu. 
Während der etwa 20 Minuten währenden 
Unterredung äußerte Kerr v. Podbielski wieder⸗ 
holt, daß er zufriedene Beamte haben wolle und 
fügte auch einmal hinzu, daß auch der Kaiſer 
das beſonders wünſche. 

— Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Deuiſche Tageszeitung“ iſt unzufrieden mit 
der Rede, welche der Landwirthſchaftsminiſter 
Irhr. v. Fammerſtein in Poppelsdorf gehalten 
hat. Das Blait ſchreibt: Der Zeitpunkt, wo die 
Hilfe des Staates für die Landwirthſchaft einzu- 
treten habe, ſei jet gekommen. So wie die Rede 
des Miniſters von den Blättern berichtet werde, 
gewinne es faft den Anſchein, als ob der Niniſter 
noch der Meinung fei, daß Selbſthilfe zur Hebung 
des Nothſtandes der Landwirihſchaft ausreiche. 
Die Möglichkeit dieſes Irrthums hätte der Minifter 
ſowohl in ſeinem eigenen Intereſſe als auch in 
dem der Landwirthſchaft verhindern müſſen. 

— der Gtaatsfecretär des Innern Graf 
Poſadowskyu hat der Verſuchsanſtalt für Leder · 
induſtrie eine einmalige Beihilfe von 2000 Mk. 
bewilligt. 

— der Staatsſecretär des RNeichsjuſtizamts 
Nieberding hat heute ſeinen Urlaub angetreten 
und Berlin verlaſſen. 

— Der Miniſterialdirector Oberlandforftmeifter 
Donner iſt nach der Schweiz abgereiſt. 

— Die „Kreuzftg.“ beſtätigt, daß ſich der Chef 
des Militärcabinets des Kaiſers, General von 
Hahnke, durchaus wohl befindet; er wird den 
Kalſer auf deſſen Neiſe nach Rußland begleiten. 

— Zum internationalen Congreß für Arbeiter ⸗ 
ſchutz in Zürich find bis jetzt 94 Delegirte an- 
gemeldet. Aus Deutſchland 27, worunter ſich 
Dr. Bödiker und die Abgeordneten v. Dollmar, 
Grillenberger, Liebknecht, Bebel, ſowile A. Wagner ⸗ 
Berlin, Berkner-Karlsruhe, Adolf-Straßburg, 
Dr. Hille-Berlin und Sonnemann- Frankfurt a. N. 
befinden. 

Det, 31. Jull. Das Abgeordnetenhaus hat 
heute das Zuckerſteuergeſet unter Ablehnung 
lämmtlicher Reſolullonen angenommen. 


Malta, 31. Jull. An Bord des Transport- 
ſchiffes „Tyne“ find heute 400 Mann engliſcher 
Infanterie nach Kreta abgegangen. 

Ehriſtiania, 31. Jul, Der Storthing hat die 
Regierung ermächtigt, den Maximaltarif gegen 
diejenigen Länder anzuwenden, welche norwegiſche 
Waaren und Schiſſe ungünftiger behandeln als 
die Waaren und Schiffe anderer Länder. 

Petersburg, 31. Juli. Der Kreuzer „Aſia“ 
wird am 6. Auguft in Kronſtadt in See gehen 
und dem deuiſchen Geſchwader entgegenfahren. 


HKochwaſſer. 

Breslau, 31. Juli. Das Kochwaſſer der Oder 
durchbrach heute den eben aufgeworfenen Schutz- 
damm. 

Aus Sprottau wird gemeldet, daß in Zolge 
Dammbruches bei Oberleſchen der Verkehr mit 
den Ortſchaften der linken Boberſeite unter- 
brochen iſt. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet aus Schönau 
an der Katzbach: Das Katzbachthal und das Rein- 
bachthal bieten ein grauenvolles Bild der Zer- 
ſtörung. Bei Neukirch iſt der Bahndamm an 
zwei Stellen durchgeriſſen. Die Strecken Schönau - 
Goldberg und Schönau-Merzdorf ſind geſperrt. 
In einem Dorfe iſt ein zweijähriges Kind von 
den Fluthen fortgeriſſen worden. 

Berlin, 31. Auguft. Der Miniſter Thielen hat 
den Oberpräſidenten von Schleſien erſucht, eine 
Ueberſicht über die Maſſerſchäden anzufertigen, 
welche jofort dem Kaiſer jugeſandt werden ſoll. 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ ſteht zu erwarten, 
daß in kurzer Zeit zweckdienliche Vorſchläge vor- 
liegen werden, wie in der Folge Kochwaſſer⸗ 
ſchäden ſo ſchwerer Art, wie ſie jetzt wiederum 
zu beklagen find, verhütet oder doch wenigſtens 
erheblich vermindert werden können. 


6. W. E. d. Ho Danzig, 1. Auguſt. N. U 8 
Vetter ausſichten für Montag, 2. Kuguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Deränderlich, kühl lebhafte Winde, Gewitter. 
Dienstag, 3. Augnft: Adwechſelnd windig, 


kühl. 

»[Truppen-Rückkehr.] Ein Theil unferes 
Jeldartillerie-Regiments Nr. 36 traf geftern Mittag 
auf dem Rückmarſche vom Schießplatz Arys in 
Oſtpreußen in Dirſchau ein und wurde in Dirſchau 
und Umgegend einquartirt. Der Weitermarſch 
der Batterien nach Danzig dezw. Pr. Stargard 
erfolgt Montag früh. 

[Zur Denkmalspflege.] Im Auftrage der 
Commiſſion zur Erforſchung und zum Schutze 
der Denkmäler iſt von Herrn Landesbauinſpector 
Heife hierjelbfl, Provinzial-Confervator der 
Kunſtdenzmäler für Weſtpreußen, ſoeben ein 
„Merkbüchlein über die denkmalpflege“ bearbeitet 
und herausgegeden worden, auf das wir wegen 

iner eut die Denkmalpflege beſonders 


5 Bedeutung 
95 bin elfen. Ein Volk beſitzt in feinen aus der 
Stomhoim, 31. Zull. Elf Dampfer, welche auf 


Y genheit ſtammenden Denkmälern einen 
bie pft Hieraus folgt für unſere Zeit 
ie Pflicht, en uns überkommenen Schatz, 


von dem im Laufe der Jahrhunderte ſchon ſehr 
viel ab gebröckelt, zerſtört und verſchleppt worden 
iſt, nach Möglichkeit zu hüten und ju ſchützen 
und unſeren Nachkommen zu erhalten. Die hohe 
Bedeutung des Schatzes an Denkmälern liegt 
einmal darin, daß die Denkmäler in und aus 
dem Volke heraus entſtanden, als Zeichen ſeiner 
eigenartigen Entwickelung die Erinnerung an ſeine 
Geſchichte im Dolke wach erhalten und daſſelbe eng 
mit ſeiner Vergangenheit verknüpfen, ſodann 
darin, daß von den Werken der Vorfahren, 
ihrer mehr ſich verbreitenden Kenntniß um 
Werthſchätzung eine nicht zu unterſchätzende Be- 
fruchtung des eigenen Schaffens ausgeht; außer · 
dem muß aber auch die Pietät gegen ſeine Bor- 
fahren und deren Schaffen und Ringen ein Bolk 
anregen, dieſe ihm hinterlafjenen ſichtbaren Zeichen 
fo viel als möglich zu erhalten und vor dem 
Derfalle und der gänzlichen Zerſtörung zu ſchützen. 
Dieſem Schutze unſerer heimiſchen denkmäler 
ſollen alle die geſetzlichen Beſtimmungen und Der- 
fügungen dienen, welche feit dem Anfange unſeres 
Jahrhunderts erlaſſen worden find (das „Merk- 
büchlein“ verzeichnet ſie), beſonders aber die 
weitergehende Organiſation der Denkmalspflege, 
wie dieſelde ſen dem Jahre 1891 im preußiſchen 
Staate eingerichtet worden iſt. Auch hierüber wird 
in dem erwähnten Werke das Nähere mitge- 
theilt. Es liegt nun auf der Hand, daß alle 
Organiſation der denkmalspflege und Denkmals- 
wache nicht im Stande iſt, den vorhandenen 
Denkmälern einen wirklichen Schutz zu verleihen 
und dieſelben vor Zerſtörung und Verſchleppung 

ſchützen, wenn nicht alle diejenigen, welche 
Sinn und Intereffe für deren Erhaltung be- 
ſitzen, zu eifriger Mitarbeit herangezogen werden. 
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An die Gebildeten, welche die Bedeutung unſeres 


Denkmalſchatzes würdigen, wendet ſich daher zu- 
nächſt das Merkbüchlein, um dieſelben über die 
einſchlägigen Fragen zu orientiren, ſodann will 
daſſelbe jedoh auch das Intereſſe und Der- 
ſtändniß in weiteren Kreiſen wecken und die- 
ſelben ju Mitarbeit anregen, wozu ſein Inhalt in 
jeder Weiſe geeignet iſt. Möge es ſeinen ſchönen 
Zweck voll erreichen! — Schließlich ſei noch be= 
merkt, daß das „Nerkbüchlein“ der Buchband- 
lung von Theodor Bertling-Danzig in Com- 
miſſtons-Derlag übergeben und von dort zum 
Preiſe von 50 . erhältlich iſt. 

[Don der Weichſel. Aus Jawichoſt wird 
von geſtern Nachmittag telegraphirt: Waſſerſtand 
geſtern Abend 2,39 Meter. Bei Warſchau war 
geſtern 2,54 (vorgeſtern 2.31) Meter re 

* Nee Dem * ahnbau- 
Inſpeclor Glimm in Schneidemühl iſt das KRitter- 
kreuz 1. Klaſſe bes württembergiſchen Friedrichsordens 
verliehen worden. 

* [Meifeprämien an Regierungs-Baumeifter und 
-Bauführer.] In Anerkennung der im Prüfungs- 
jahre 1. Aprit_ 1896/97 bei Ablegung der zweiten 
Faupt-(Baumeiſter-) Prüfung für den ern iſchen Staats- 
dienſt im Baufache dargelegten tüchtigen Kenntniſſe und 
Leiſtungen iſt neben vier Genofien dem Regierungs- 
d aul Raſcher aus Lauenburg eine Prämie 
von 18 . zur Ausführung größerer Studienreiſen 
bewilligt worden. 

” (Doftegamen.] Die Poftaffiftenten-Prüfung haben 
die Jolgehilſen batn und Strate hierſelbſt, 
Schahtmener in Langfuhr, Kirſch und Sahlke 
Gibing beflav“ 


* [Raufmännifche Selbſthilfe. ]! Die Penſionshaſſe 
(Invaliden-, Wittwen-, Alters und Waifen-Derjorgung) 
des Vereins für Handlungs-Commis von 1858 (hauf- 
männiſcher Verein) in Hamburg, der auch in Danzig 
durch eine lokale Organiſation vertreten iſt, hat im 
erſten Kalbſahre 1897 eine erhebliche Zunahme an 
Kaſſenmitgliedern aufzuweiſen. Es traten 357 Mit- 
glieder der Kaſſe bei, gegen 272 in den erſten ſechs 
Monaten des Vorjahres. Am 30. Juni d. J. zählte 
die Penſions-Kaſſe. nach Abzug der erforderlichen 
Streichungen, bereits 6799 Mitglieder, einſchließ lich der 
aufgenommenen Ehefrauen, gegen 6492 am 1. Januar 
1897. Zur Genüge iſt jetzt nachgewieſen, daß die Ein- 
richtungen der ſtaatlichen Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung nicht für die Angehörigen des Haufmanns- 
ſtandes paſſen. Soll für die durch Alter, Unglücksfall 
oder Krankheit herbeigeführte dauernde Erwerbs- 
unfähigkeit der Handelsangeſtellten in geeigneter Form 
Fürſorge getroffen werden, fo iſt die Jnanſpruchnahme 
der Privat- Derſicherungsanſtallen erforderlich. Wir er ⸗ 
wähnen bei dieſer Gelegenheit, daß die ‚‚Penfiong- 
Kaſſe des Vereins für Fandlungs-Commis von 1858 
nicht allein in Hamburg, ſondern in allen in Betracht 
kommenden Staaten des Deutſchen Reiches — in den 
Königreichen Preußen, Baiern, Sachſen und Mürttem- 
berg; in den Graßherzogthümern Baden, Heſſen u. ſ. w. 
— die Erkaubniß zum Geſchäfts betriebe ohne weiteres 


erhalten hat. 

[Polizeibericht für den 31. Juti.] Der · 
Ball: 11 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen 

iderſtandes, 1 Perſon wegen Bedrohung, 2 Perſonen 
wegen Trunkenheit, 1 Beitler. 1 Obdachloſer. — Ge- 
funden: 1 Schmiege, Arbeitsbuch auf den Namen des 
Willy Krebs, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Porte- 
monnaie mit Geld und 2 Pfandſcheinen, am 18. Juli er. 
1 goldene Damenuhr mit buntem Deckel, auf den 
Dampfern der Actien -Geſellſchaft „We ichſel“ Ude» 
geblieben: 5 Tücher, 2 Regenſchirme, 2 Sonnenfhirme, 
2 hölzerne Kinderſchaufeln, 4 Bad n, 1 Handtuch, 
12 Kandſchuhe, 1 Gürtel, 1 Kinderſchuh. 1 Ten 
mit Bezug, abzuholen aus dem Fundbureau der hänigl, 
nr ge — Verloren: 1 Pincene; in Goldfaſſung. 

uittungskarte auf den Namen des Korbmachers 
Johann Klatt, 1 grüne Schnur von einem Galvanifir: 
apparat, abzugeben im Fundbureau der hkönigl. Pofigek 


direction. 
Vermiſchtes. 


Das Wort „Comment“ 

wurde bisher ohne Bedenken von allen Sprach; 
gelehrten von dem franzöſiſchen comment (qua 
modo) abgeleitet, doch iſt nicht abzuſehen, mwie 
fern wir Deutſche unfern Trink-, Eß- und Pauk: 
Comment von den Franzoſen bezogen haber 
ſollten? In neueſter Jet ft man in dieſer Be 
nehung auf das Wort „Hereommanus“ au 

merkſam geworden, das eine ſcherzhafte Cafink 
ſirung des deutſchen Wortes „Ferkommen“ vor- 
ſtellt und zur ZJopfzeit in gelehrten und ftudentk 
ſchen Kreiſen durchaus gebräuchlich war. So be 
ſitzen wir J. B. ein vom Nagiſter Weidner ir 
Schulpforta (1702 — 1785) verfahtes Büchleir 
„Hercommanus Portensis“ oder „alte Pförtifcx 
Silten und Gebräuche“. Es iſt nicht unwahr 
ſcheinlich, daß aus dieſem alſo urſprünglich deut⸗ 
ſchen Worte der vielgebietende „Herr Comment“ 
allmälig ſich entwickelt hat. v. R. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Die Buchhändler- Honorare Nauſens. ] 3. 
ſchwediſchen Zeſtungen werden die Einnahmen 
nachgerechnet, weiche ſich Nanſen aus den Der 
öffentlichungen ſeines Werkes über die letzt 
Nordpolfahrt chert hat. Bis jetzt find Aus 
gaben in ſchwediſcher, >anifcher, zeutſcher, hol 
ländiſcher, engliſcher, fra r und iſchechiſche⸗ 
Sprache hergeſtelſt, und die Dericuer haben 
kühnen Arne bisher ein Fonore- 
im Gefammtbetrage von 720 000 Mk. bewilligt 
wovon allein 300 000 MA. auf die Ausgaben f 
Amerika und England entfallen. 

irſchberg in Schleſten, 31. Jul. (Tel.) Im 
Riefengrunde des ſüdlichen Abhanges des Koppen 
kegels hat heute ein Bergrutſch ftatigefunden 
Sechs Perfonen find getödtel. 

Köln, 31. Juli. (Tel.) Eine Falſchmünzerband 
ſt verhaftet worden, in deren zei 11 000 Mk 
falihe Hundertmarkſcheine vorgefunden wurden 

Düſſeldorf, 31. Juli. (Tel.] Der Prozeß Barri 
ſon wurde heute in der Berufungsinſtanz ver 
handelt. Das Landgericht verurtheilte den Ne 
dacteur des „Artiſt“ Otto zu 1000 Mu. Geldſtraß⸗ 
und 2000 Mk. Buße. 

Kiew, 31. Juli. (Tel.) Zm Bureau der Stadtbahz 
erſchien ein ehemaliger Stationschef und for 
auf den Betriebschef, derſelbe iſt tödtlich ver 
wundet; dann drang der Miſſethäter in da 
Zimmer des Directors und als er dieſen nich 
fand, [hof er zweimal auf ſich ſelbſt. Die urſach 
der That liegt in dienſtlichen Streingkeiten. 


Briefkaften der Redaction. 

F. hier: Warum das Organ der Conſervallver 
in Danzig den Paſſus über die „Aufpafſer“ ar 
der Börſe weder addruckt noch mit einer Silb 
verräth, daß er dem Jahresbericht der hiefiger 
Kaufmannſchaft wörtlich entnommen und als au 
dieſem herrührend deutlich bezeichnet iſt? wiſſe 
wir auch nicht. Wir haben auch keine Neigung p 
Nachforſchungen darüber. Dielleicht war es der 
Verfaſſer oder der Redaction bequemer, da 
Atteſt, „daß im Artushofe der effective Getreide 
handel keine Mißbräuche aufweiſt“, an die „Dan 
ziger Zeitung“ zu adreſſiren als an die Danziger 
. Wir haben nichts dagegen einzu 
wenden. 


— ——— — — — üJ— — u½vyq — 
Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 
LIriedrichshall in Sachſen-Meiningen.] Währen 

des Aufenthaltes auf unſerer „Fränkiſchen Leuchte“ 

beſichtigte der Herzog mehrere gewerbliche Unter 
nehmungen, u. a. auch die Bitterquellen und das Füll 

. zu Friedrichshall. Wie jetzt bekannt wird, fprad 

ch der hohe Kerr, der ſich Über alle einſchlägigen Derhält 
niffe aufs genaueſte unterrichtet zeigte, ſehr anerkennen 
über die ſetzigen Einrichtungen aus, die der Füllun 
und dem Verfand des Waſſers der vor zwei ei 
neu erbohrten Quelle dienen, und bemerkte, daß es 
das neue „Friedrichshaller“ aus eigenem Gebrauch 
als vortrefflich kenne. 
Beranwortlich für den politifhen Theil, Feuilleton und — 
= okalen und provinzieſten, dels -, Na 
90 — — 8, Aubell. ſowie = Jule 
A. Klein. in Damıia- 


FCC TTT 
Größtes Erſtes Hotel Deutſchlandt 


Gentral-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 MR 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


ohne Bleiche erzie 
man nur mit des 
echten Dr. Thompfon's Seifenpulver. Daſſelbe iſt fr 
von jeder ſchädlichen, ätzenden Subſtanz und greift dy 
Wäſche auch nicht im Geringſten an. Borräthig über 


Blendend weisse Wäsche 


Im Intereſſe unſeres Handwerks liegt es, 


— — Radien r — e 72 1 
enden Kräfte Sorge ur Der 9 
ei 7992 erworbenen Hönnens un d Mitten 3 heute 3 ig, 


i Schritt 
Lebrer gehen, der nach 2 lie un ) Ihledt” eine Dem 
In Bezlin gaben ſich Seit siglen und senommirlen & aufgethan, 
en 
a nt ber geihuiteiten Cehrhörper Die Ausbildung 
in ber Sufänenchunt — — 
Fe 
we 5 
ven Gi — 2 prämiirten 


Meine nunmehr I 

3 105 des größten Rufes = der 

ſchon von der hervorragenden Güte de 
ich geihühten 


und geſetzlich 
Carré -Syſtems 
* 
uber netz Unmenge von Anerkennungen von älteren Schülern aus 
der ganzen Welt, von 8 3 wie: Berliner 
Schneider Innung, Derein Deutiche M rliner Meiſter verein 
Münchener Schneiderinnung, Berliner. on und Gtettiner 


Zuſchneidervereinen ic. ıc. Heben mir jur Seite. Mein Guftem bat 
nicht nur auf d 


Berliner Gewerbeausſtellung 1879 


eine glänzende Anerkennung erhalten, ſondern iſt auch auf der 


Berliner Gewerbeausſtellung 1898 


Arbeit 
— — 3 — —— — mit der höchstem Aus- 
prämiirt 
worden. 


Der Name meines bewährten Inſtituts 


bat einen Herrn, aus “ e | 
handwerk nie —— a 3 * Jahre 8 


An alle Intereſſenten des Schneiderhandwerks. 


Sehr geehrte Herren Collegen! 


lichen Theil in einem hr * Ane eleitet ba be en, unter 
b meines leichen 7 — erlin vor 
erſt in eine 6 4 A1 ademie zu u 


er Herr hier in Berlin wohl nicht den gewünſchten Erfolg 
gau rg derielbe ſich bewogen gefühlt, feinen * ichen Ver- 
dienſt in den Propinzialſtädten zu ſuchen, wo bie 9 ntereſſenten ſeine 
Eeiſtungen zunächſt nur aus den von ihm veröffentlichten Reclamen 
% d Gel n se 

Daß eine Schneider gmie, die auf dieſen Namen Anlpru 

erheben darf, nie auf die Wanderſchaft mit ungeſchultem Perſonal 
gehen 3 weiß leder Jachmann. 


a ehriamen er er ſuche as Sie da; 

ap einer 
ſchreieriſche Reclame — A u ie 1 nt de Pfusch 
e ee zu laſſen an eine 3 e - 


Auf die beleidigenden und mit dem 5 des unlauteren 
1 collidirenden Acuberun 2. che der Herr Maurer 


der „Danziger 2 
Mer nicht ® un ger Zeitung“ gegen mich beliebt hat, einzugehen, iſt 


Ein alt bewährtes Inſtitut wie das meinige, welches leit feiner 


Gründung naheu 
6000 Schüler 
ausgebildet und nahem 


2300 Zuſchneider placirt, 
Beet wohl nicht nöthig e auf ein junges, erit ſeit 2 Jahren 
eſtehendes Unternehmen zu d 


Die Leitun 
Ceben ne der von meinem ſeligen Dater im Jahre 1871 ins 


— Berliner Schneider · akademie 
keit ee ER Seh ** a 
Ueber die Leiſtungen meines „Infiituts 


können aus der großen Reihe von Königsberger, Rigaer, Jniter- 
burger, Vans Klenkeiner und Elbinger Geſchäftshäuſern, 


welche 1 aus meiner Akademie engagiri haben, Auskunft 
geben die 


Jöns Sronawiſt, Aöniasbere i. Dr. 

gs Lenins, 

ebr. Schönwieſe, — 
Spicker & Bergmann, bo, 
Jaßkeſſel & Müntmann, Riga, 

aul Dan, Danzig, 

helm Daume, JIniterburg, 
Gebr. Eimonfehn, * 
—— Lange 

du ard d Schenk, age. 

Lest, i, 


Roh vor einigen Zasen eher 5 die großen Belhäftshäufer 
fih direct an mich wenden, die Herren Jöns Crongwiſt und Hugo 
Lenins in Königsberg i. Br. meine Akademie deſucht und Zuſchneider 
für ihre Häuſer engagirt. Die beiden genannten Herren kennen 
mein Inſtitut und werden insbeſondere über den Unterſchied meiner 
Akademie und dem Unternehmen des anderen Herrn Maurer 
Auskunft geben können. 

Es liegt mir fern, auf Ihren bezw. Ihrer jungen Leute Entſchluß 
bei der Wahl eines Leh rinſtitutes einzuwirken; nur aus Intereſſe 
für das von mir ebenfalls betriebene Handwerz bitte ich Sie, von 
Vorſtehendem Kenntniß zu nehmen und durch Verbreitung des In- 
halts dafür Sorge zu tragen, daß nicht die geſchäftsmäßige Reclame 
den Sieg Über wirkliches Können erringt. 


Mit collegialiſchem Gruß 


Alfred Maurer, 


Säneidermeifter, Cehrer der Julhneidehunfl, 
Dorſtgender des Bereins Deutihe Node, 


Berlin W., Friedrichſtraße 65 a. 


Am 1. und 15. jeden Monats beginnen neue Eurfe 
in der Herren- und Damen- Schneiderei nach dem 
prämiirten Carré-Syſtem. 


Soeben erſchienen: BE 
Die Zubliäumzee gabe (8, Auflage) der richt Der prahtiſche Zuſchnelder“7, 2 Bi 


Lehrbücher Gelbftunterricht „Der praktiſche Zuſchneider““, 2 Bände, gebunden 20 N 
neue Werk enthält 559% neue Modele wog von denen 313 nach dem dente N It die geſammie Zuſchneid garderobe, Un n 
Jagd- und Ghoribehleidung und Damenichneiderei. Auch für ältere Schüler der Akademie, Welche bie Helme e e. in — me Sa 2 ea 10 % des 
Director eb Maurer. 


Milchpeter. 


Montag, den 2. Kuguſt: 
Grosses Extra-Concert. 
Walzerabend A la Strauß, 


ausgeübt: von der Feld-Artillerie-Kapelle unter 2 Leitun 
des a Dtufik-Dirigenten Herrn Krüger, 
Dollſtändig nn Programm. 


Be Wiener a Land, u 


neueſtes humoriſtiſches Potpourr 
Abends brillante Illumination und . Beleuchtu Tu 


dan den 
E 


Ostseebad Brösen. 


Sonntag, den 1. Kugult: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kurkapelle unter Leitung des eg 44840 
Danziger Stadttheaters Herrn R. Barte 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 3, ee 3 


Im Anſchluß hieran wird allerlei Kurtweil veranſtaltet vom 
„„Daterländiſchen Frauen- Verein“ in Neufahrwaſſer. 


Ostseebad Heubude. 
Specht's Etablissement. 


Sonntag, den 1. Ausuft 1897: 


Großes Militar-boncert, 


ausgeführt von der Kapelle d nterie-, 8 
(Direction: Kontef Mufkdineent . Stel 1 


Montag, 2. August und folgende Tage: 


Rester. Ausverkauf 


Kleiderstoffen, 


Kattunen, Piques, Druckparchenden, 
einen- und Hemdentuchen, © 
Negligestoffen, Schürzenzeugen, 
einzelnen Tischtüchern, Servietten u. Handtüchern 


DES” zu enorm billigen Prelsen. 


2 & Fuchs, 


4 Wollwebergaſſe 1 
usſtattungs- Magazin für E und Betten. 


Manufactur-Waaren-Handlung. 


Zoppot, Victoria-Hotel. 


Montag, den 2. und Dienstag, den J. Kuguſt: 


Familien: Nachrichten. 
Auguste Wrubbel, 


des Je oA dlorhütten AG 


Leo Venske, ER Lenz /Schlesien Humoristische Abende] Zanfaren-Märfde für Heroldstrompeten. 
— Aluge-Bimmermann’s altrenommirter Deutichlands Erinnerung an die denkwürdigen Kriegs- 


jahre 1870— 


Zweite große Gchlachtmuſik, 


Netraite der Eavallerie — Großer Japfenſtreich 
unter Mitwirkung 3 und Aorniiten-Eoros, ſowie 


ützen-Compaanie. 
16788) Anfang 4 Uhr. Entree 20 2. 


der Park iſt feſtlich decorirt. 
H. Manteuffel. 


Kurhaus Zoppot. | Kurhaus Wesierplaite, 


Montag, den 2. Auguft 1897: 


Concert 


Läbe Sumoriien und Luartelt⸗Sünger. 


> altere uf . Bi eat eier Kr b dt’ 
r U verka 50 3 im Bietoria-Ho 
Buch bruckerel. el u. We ae 5 


Kleinhammer-Park, 
Langfuhr. 


Nur noch kurze Zeit: 


WE Großes Concert 


der ungariihen ee, Csonka Päl in 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree 25 Pf., Rinder. rei. Paffe-parteuis haben Giltigkeit. 


16682) F. W. Manteuffel. 
Die Concerte finden auch dei ſchlechtem Wetter ſtatt. 


Statt beionderer Meldung. 
Durch einen plötzlichen 
Tod endete das hoffnungs- 
volle Leben unſeres lieden 
Sohnes, des Stud ioſus 


Carl Horn, 
was wir Freunden und 
Beh annten tief betrübt an- 
zeigen. 

&ibing, d. 31. Juli 1897. 
Juſtizrati Korn u. Frau. 
Die Beerdigung findet 
ag Dorm. 11 Ubr, 
auf dem St. Annen -Kirch- 
u 8 ſchen Gewölbe 
(17027 


ik * 
halle 


Täglich, außer Sonnabend: 


Militair-Concert. 


Sonntag, er Mittwoch. 


a : “ a3 0) unter Leitung des Herrn 
= Vorhänge Ian Kapellmeiſters Kiehaupt. exfiag: 
eine 5 — — Wil elm- 5 eater Rafeseröffnung 5 Uhr. Firchow. 
3 + 3 Uhr. dDienſtag, Sreitag: u 
Angewendet bei 2 12 Director und de K Aga 17 and Bade-Direction, | Recosche witz. 


Sonntag, den 1. Augu 


i. Nachmittags-Vorſtellung TEE 


dei halben Kaſſenpreiſen. 


Ein toller Einfall. 


Schwank in 4 
Aafienöfinung 3 e von * 3 Une. 
Abenan = 
en eintubirt! "Oi 
Me | 


chöne Helena. 


— Oper in 3 Acten von 11117 Offenbach. 
Anfang des Concerts u. Kaſſenöffn. 8½ Uhr. 8 
Nach der Vorſtellung 12 
Concert der Thenter-Kapelle. 
Monta 1 a ie Ku 3 
ale 


Entree: Sonntags 30 3, 
Wochentags 15 G. 5 


— U H. Reiymann. 
Cafe Beyer, 


Au Krampitz 
Dampfboot „Grethe“ 
1 Fe 
* . hr aas. 
Th. Poltrock, 
J bin verreift, 
Clara Weiss. 


— 
„.lomben 


FCC 
Gaumbrinus⸗Halle, 


3 Ketterhagergaſſe 3. Dluvcerthor⸗ 
Seiten mit arten. |Nem. Tem 


Warmes Frühftük zu Pe Bon Sonntag ab täglich: 
Dreiien. e von 1 


EEE ea ÖNITIMENTOL- 1 
Vocal⸗Lontert 


. Schönbuſcher 
(in Bückeburger Nationals 


—ñ— 
Vergni ü jügungen.“ 


Thierfelds Hotel, 


Oliva, Thier 


Beſitzer: Ed. Ebe 
Gonntag, den 1. — 1897: 


unwiderruflich 
letzter humoriſtiſcher Abend 


der altrenommirten, feit 1878 de 


a und Münchener Kindl. 
2 Säle für Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchaften und Dereine 


Das verwunſchene Schlo Diners und Soupers in und - 
Rünſtl. 3a 3 Leipziger Humoriſten l. Nuarlel Singer Dvereite in 5 vun Carl Rah b. u ee oriſt. Borträge 
hne. Herren tuge-äimmermann, Schröder, Ottemar, Klar In Dorbereitung: Geniationefte Rovität d. gegenwart. iger K 5 Lum * * 
lank, Karniſch. * Lemke, In Berlin gleichzeitig an d Theatern gegeben. flüſſiger Kohlenſäure. Theater -Schlußſtücke 
urad Steinber Teröbter Erfolg aller reiſenden Gesell Trilb Hochachtungs voll 
Rangenmucriean. Dentift, S. (Anton 8 u Billets vorher Se 15 Br Kinder 2 2.2. Senſations-Schauſpiel in 4 nn. Nich. Mark J W Neumann in den 142 . 8 ieh 
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Zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich von 


Dienftag, den 3. Auguft ab bis Freitag, den 6,, 


W wWalter's Hötel 


von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags 
bie weltberühmten, amerikaniſchen 
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öbel-Magazi s 
55 Check- Drucker 
Permanente ua completer Zimmer-Einrichtungen. (Rafien-Rontroll-Apparate) 
8 Specialität: 


ein Kaufzwang. 


Max Pogrzeba, 


Vertreter der „The National Cash-Register-Co., 
(16943 Berlin. 


ausſtellen werde und lade die Herren Intereſſenten dazu ernebenit ein. 
r 1 


Bürgerliche Ausstattungen. 
Jopengasse No. 2. DANZIG. Jopengasse No. 2. 


Dem geehrten Publikum von Danzig und der Provinz mache ich 
hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich mich am hiesigen Platze 
unter obiger Firma etablirt und in sämmtlichen Räumen des Hauses 
Jopengasse No. 2, ein der Neuzeit entsprechendes 


eo 
Möbel-Magazin 
eröffnet habe. 

Sämmtliche bei mir zum Verkauf gestellten Kastenmöbel jeder 
Art entstammen den Werkstätten renommirtester Firmen, während 
die Polsterwaaren in eigener Werkstatt unter Leitung eines 
tüchtigen Werkführers hergestellt werden. 

Für Innen - Decoration habe ich einen fachmännisch 
durchgebildeten Tapezirer gewonnen und übernehme jede | > 
Gardinen- resp. Decorations-Arbeit. 8 

Gleichzeitig werden in meiner Werkstatt Renovirung und 
Modernisirung aller Arten Polstermöbel ausgeführt und erbitte 
diesbezügl. Aufträge. 

Ich verspreche aufmerksame und preiswerthe Bedienung 
und empfehle mich dem Wohlwollen des verehrl. Publikums. 


Giese & Katterfeldt, 


Canggaſſe 74, 
Specialhaus für Damen- und Kinder-Cönfection, 


Am Montag, den 2. Auguft, 


beginnt: unſer 


Saiſon⸗Ausverkauf 


in Kinder-Confection. 
Es kommen zum Verkauf: 
»e Waschkleider, Wollene Kleider 
Für Mädchen: Paletots, Mäntel u. s. W. 
e Waschanzüge, Wollene Anzüge, Blousen, 
Für Knaben: Pyjacks, Kragenmäntel E 8. W. 


die Preiſe find, um mit unferen noch großen Borräthen zu räumen, 
außerordentlich billig notirt, (17026 
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Mit aller Hochachtung 


| 
; | G. W. Bolz. 


Emaillirte Waaren 
Eimer, Wannen, Schüsseln, 
Becher, Teller, Kalfeekannen, Wasserkannen, 


Specialitä: Milchtö pie, Durchschläge etc. ele. 


a 15 5 a sind eingetroffen und kommen zu den bekannt billigen Preisen zum Verkauf, 


Rudolph Milchke, 


? RR No. 5. 
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Specialität: 
Ttitotagen, 
‚Strümpfe, 


| Sandidube. Canggaſſe vr. 15. 


Grosser Ausverkauf 
von Montag, den 2. Auguft, bis zum 9. Auguft, xy 


Mein großes Lager in Kinder-Confection en ich der vorgerückten Gaifon wegen It iu be e ermäßigten Preiſen 
Kinderkleidchen in Woll- und Waſchſtoffen von MR. 
Kinderjäckchen und Mädchenjaquets, Anabenanzüge in Woll und Waſchſtoſſen, 
wollene und gg Hoſen und Kragen für Anaben, 
3 für Knaben und Mädchen. 
erdem kommen zum Ausverkauf: 
Kinderſtrümpfe, ea 5 u. Ieberfarben, von Mk. 0,20 an, Domenfrümpfe, echt A u. leberfarben, 
ngl. von Mk. 0,25 Mk. an, Herrenſochen, gute Qualität, ſehr b & 
Ein großer Poften Teicothandfeuhe in Baumwolle, Leinen und Seide für Damen, RR und Kinder, 
nur gute, haltbare Waaren, von Mk. 0,15 an. 
Ein Boften farbige Gtrihbaummolle, Mh. 0,90 per Pro. 
Ein Poſten wollener und feidener Chales und Tücher, Schlafdecken aus guter Kameelhaarwolle. 
Sportartikel: Sporthemden, Sweaters, Gürtel, Nadfahrerſtrümpfe, Hoſen u. Anzüge 
Ein Poſten 8 Rabdfahrer- und Strandſchuhe wegen vollſtändiger Aufgabe dieſer Artikel zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. | (16893 


9 Hinnatger Zuschneide-Cursus in Danze 


Nachdem in Stettin, Hamburg, Breslau, Beuthen D.-G., Kalle S., Magdeburg, Braunſchweis, 
— 3 j rim — und, Bodum, Ciberfeid, Eſſen-Nuhr und Rönfgsberg .. 1. vr. mit großem Erfolge —— 
urje Nallfanden, eginn 


Donnerſtag, den 19. Auguft, Gambrinus-Halle, 
Ketterhagergaſſe 3, 


auf vielſeitigen Wunſch ein & wöchentlicher praktiſcher Iufhneide-Enrfus durch die bekannte und renommirte 


Größte Berliner Zuſchneide⸗Akademie, Alexanderplatz 


Januar — ehren f n r eschützte 
8 nachweis Dirertion Maurer, 8 v ügl lich 
174 Damen N ieren früher langjähr. Director Bewährte Systeme der 
ae im Rothen Glof. Neuzeit. 
ügl gleichfalls langjährig bewährten Cehrperlonal obiger Akademie nach unvergleichlich 
BETA, a * naeh rn Gnitem gel Kehrt. ah fih der Unterricht auf das richtige Maas, 
Zeichnen und Zu ae) er moderner 


LI | 
Badeartikel. : 


Die 2 Modelle 


‚National“- Fahrräder 


zeichnen sich hervorragend aus durch 


Eleganz - Leichtigkeit - Solidität 


wovon sich jeder leicht überzeugen kann. 


Actien- Gesellschaft 


vorm. Frister & Rossmann, 
Berlin S0., Skalitzerstrasse 135. 


General Vertreter für Danzig und Umgegend 


W. Störmer, 


W 12. 


Neu eröffnet! 


biſen⸗ und Stahl⸗Waaren⸗Hundlung, 
Virthſchafts⸗Rugazil, 
— Ofenbau-Artikel. = 


Carl Steinbrück, 


Altſtädt. Graben Ur. 92. 


e — 
S niforme sche, 
Mä Antel-Confection. Knaben- Garderoben. Kinder- Wäsche. 


Tagen Furſus täglich von 8— 1 Uhr, Abend-Curſus täglich von 8 / — 10% Uhr. 
Abſolvirung de; Eurfus wird das akademiſche Zeugniß von der Direction, Berlin, Aleranbderplaß, 

— 5 end 921 tangiren die Theilnehmer auf Wunſch in Be Berliner Schülerliſte zur koſtenloſen Steienvermittelunne 
ul Aneiber, D Directricen, Confectionäre ic. Man wo ch dieſe ſelten günſtige Gelegenheit nicht en 3 n laſſen 
— da nur eine beſchränkte Anzahl von Beſuchern nuselaflen werden kann, — ſich zur beilnabme al gefälliaſt 


ene 

er B d bie Beſucher der in obigen Städten gegebenen Curſe von den Leiſtungen ber 
800 hei Periinen 1 ee ee 9 — dafür geben die Anerkennungsſchreiben von ca. 5 

Thei W ein 1 SE 300 Stüch x 
von Circa 
Es ſei an bie: Stelle ſchon d ingewieſen, daß bisher in jeder Stadt, in welcher 5 eröffn 

wurden, ein Concurrent fogenannte Serauf ger Kung) ver entlichte, . Abſicht, une ul Nessie. 4 et 8 gsfülun sthü ku d. Fre muth 
2 — reellen Grundſätzen baſirendes, mit großen Koſten —. Unternehmen herab a bern, 5 1 “ wi verſendet gratis fertige t 0 Aren empfiehlt ſein Cager von 
She, Er ER en en finde Chirurg. Summiroaar.-[1n (dere: Arbeit un beiten] Kohlen, Holz und 
e er U etonen un im Intereſſe aller 
ge verwechſeln mit dem bereits vor d drei Jahren ad een Rudolf aurer oder deſſen. Shen; ans em, u. ee. Material, 0,95 x2, 22 m groß, 


V . 


MAN 9 


ch ber mit dem Sohne oder jetzigen Leiter Alfred Maurer. r ir 5 Hide Coahs. 
. brfalioez Atnerbungen mir» Direcler Maurer am 17. und 18, ausın im MS] F. Mantorowiez, (Merz mean a aniir: Sundesant 20, 1 £r 
Borherige Auskunft und Profpecte gratis und france durch: — G. & J. Müller Telephon Nr. 245. 
Hypotheken- Ca italien) 8 . DEREN — 
2 Eibins, (16700 Srui ah Dita 
Pie Yrecion der qrälen Berliner Sufchnede-Madenie, Berlin, . ee, „ ebe „Je, . 


(Nachdr. 
verboten.) 


Indiſche Reiſebriefe. 
Von Karl Tanera. 
VID. Bon Calcutta nach Nangoon. 


Wie wohl hatten uns die Ruhe, die friſche 
Luft, die ſchönen Spaziergänge und die herrlichen 
Ausſichten in Darjeeling gethan! Aber man reift 
doch nicht nach Indien, nur um in einem Luft- 
kurort, wie etwa in Davos, auf der faulen Haut 
liegen zu bleiben. Wir kehrten alſo nach Calcutta 
zurück. Die Fahrt in das 7000 Fuß unter Dar- 
feeling liegende ebene Land bot abermals die 
großartigſten Eindrücke. Ich weiß nicht, was 
mehr anregte, die Beobachtung der intereſſanten 
Menſchen in den Dörfern und einzelnen Weilern 
oder das großartige Baum- und Schlingpflanzen- 
wachsthum. Auch wilde Affen producirten ihre 
luſtigen Sprünge vor dem vorbeieilenden Zug. 
Dann kam die heiße ſtaubige Ebene, und mit ihr 
eine 16ſtündige ziemlich anſtrengende Eifenbahn- 
fahrt. In Indien rechnet man mit anderen Ent- 
feru.ingen wie bei uns. „Wir fahren einige 
Tage in's Gebirge!“ So heißt es in Calcutta, 
wenn man nach Darjeeling reiſt; ſo ſpricht man 
in München, wenn man nach Partenkirchen fährt. 
Der Unterſchied iſt nur der, daß man in meiner 
lieben Baiernheimath 4 Stunden dahindampft, 
und in Bengalen 24, 

Ein durch unregelmäßigen dampferverkehr ge- 
zwungenerweiſe verlängerter Aufenthalt in der 
indiſchen Haupiftadt brachte mir intereſſante 
Stunden. Zuerſt Einladungen dei deutſchen 
Landsleuten. die gaſtliche Liebenswürdigkeit des 
Directors der deutſch-Aſiatiſchen Bank ermög- 
lichte es mir, einer Schnitzelſagd anzuwohnen. 
Ich muß ſagen: „alle Achtung vor den Eng- 
ländern und Engländerinnen im Reitiport!” Ein 
Feld von etwa 50 Herren und 8 Damen ftartete 
correct, nahm zahlreiche, gar nicht fo einfache 
Hinderniſſe und führte einen tadelloſen Auslauf 
auf ſchwierigem Boden durch. Am meiſten im- 
ponirte mir, daß es keinen Drückeberger gab, 
ſondern auch die geſtürzten und zurückgebliebenen 
Reiter wieder in den Sattel ſtiegen und die ganze 
Bahn durmritten. Man ſieht, daß hier ein 
ſchneidiges Aushalten mehr gilt, als das Er- 
ringen eines Preiſes. die größte Anerkennung 
wurde auch nicht den zuerſt ankommenden, 
ſondern gerade den geſtürzten und dennoch durch's 


Endziel galoppirenden Reitern geſpendet. Das. 
Pferd einer Dame refufirte die letzte Fürde 


dreimal. Aber ſie zwang das Thier doch. Kurz, 
es war eine ſtolze Jagd. 

Um fo weniger enhüchkte mich die durch einen 
General vorgenommene Befichtigung eines englifch- 
europäiſchen Injanterie- Regiments. Griffe, Märſche, 
Schwenkungen und bejonders die beiden Parade⸗ 
märſche waren 10, daß ein deutſcher Regiments- 
Commandeur eine ſolche Beſichtigung keine 
24 Stunden überdauern würde. Schon bei der 
Kritik bekäme er die deutlichſte 


in Indien umgeben iſt. Da begegneten etwa 
20 betrunkene engliſche Soldaten dem vicekönig- 
lichen Wagen und beläftigten die Inſaſſen deſſelben 
auf die unfläthigſte Weiſe. Was geſchah darauf? 
Der Dicekönig that, als ob er die Sache nicht be- 
merkte und befahl einen anderen Weg zu fahren. 
Kein Gardiſt, kein Offizier ſtellte die Keris und 
forſchte nach ihren Namen. Sie blieben un- 
erkannt und unbeſtraft. Uebrigens ſollen die 
Natives-Truppen viel beſſer ſein. Ich muß auch 
zugeben, daß, was ich von eingeborenen Cavalleriſten 
und Infanteriſten ſah, einen weit beſſeren Ein- 
druck machte, als die Leiſtungen ihrer engliſchen 
Kameraden. 

Sehr intereſſant war die Beſichtigung der 
großen Juteftoff-Fabrik der The Geebpore Mill 
Compagnie in Kowrah bei Kalkutta. Wir ver- 
dankten die Erlaubniß zum Beſuche der Freund- 
lichkeit des ſchwediſchen Generalconſuls. Wenn 
einer unſerer mit der Aufſicht folcher Fabriken 
betrauten Beamten dieſe ſehen würde, ſo würde 
ihn vor Entſetzen vielleicht der Schlag rühren. 
Es arbeiten 6000 Menſchen in verhältnißmäßig 
ſo engen Räumen, daß man es vorher kaum 
glaubt. Die mechaniſchen MWebftühle ftehen dicht 
nebeneinander. die Wege zwiſchen ihnen ſind ſo 
eng, daß ein dicker Mann nicht hindurch kann, 
ohne auf einer Seite vom Stoß der Maſchine ge- 
troſſen zu werden. Ebenſo eng ſtehen die Spindel. 
maſchinen und ſogar die großen Dampfmotore. 
Trotzdem giebt es nirgends eine Schutzmaßregel, 
nirgends einen Hinweis auf Gefahr ꝛc. Wir 
mußten 3. B. tiefgebücht unter einer Transmiſſion 
hindurchkriechen; wir nahmen überall die Kleider 
eng zuſammen, um von keinem Rad, heiner 
Spindel erfaßt zu werden, aber ich war doch 
froh, wie wir alles ohne Unfall gefehen hatten. 
Und dazwiſchen drängen ſich die Tauſende von 
Arbeitern bei Ablöfungen ic. wie auf einer 
bequemen Straße. 

„Sind Sie denn haftbar, 
etwas paſſirt?“ 
O, no. 


wenn einem Arbeiter 


— Woptung nur etwa 5 Rupies im Monat 


Eine Einladung zu dem am 21 8 
findenden Ball des Dicekönigs ae 4 ab- 
A 8755 * . hi 20. doch ein Schiff nach 
abging und wir mit ö '- 
reife antraten. . 


Calcutta liegt am Hugli, einem Gangesarm, 


Lande befindet. 


laſſungen von Hindus fährt man ſüdwärts. In 
der Nähe des Dorfes Sower Falta ſtand ein eng- 
liſches Zeltlager, und ich erkannte ein niederes, 
ſehr veraltetes Fort, deſſen Kanonen ungedecht 
über den Wall ragten. Nun wurde der Fluß 
immer breiter, 10, 12, ja 15 und ſchließlich über 


30 Kilometer. Er endet in eine Art von Meeres- 
bucht, die aber noch vollſtändig vom Triebſand 
und Schlammwaſſer des Kugli angefüllt iſt. Da- 
ber wird die ſehr ſchmale Fahrſtraße für die 
großen Dampfer bis weit in's Bengaliſche Meer 
durch Bojen und Leuchtſchiffe bezeichnet. Endlich 
verſchwand die flache Küſte ganz, das Waſſer 
verlor die ſchmutzig graue Farbe und erſchien in 
immer tiefer werdendem Blau, die Möven 
blieben zurück, wir waren auf dem freien Meer. 


Das Bengaliſche Meer ſah wie ein Oelſee aus. 
Da erlebt ſich nichts Beſonderes. Dieſelben ſchönen 
Sonnenuntergänge wie im Arabiſchen und Rothen 
Meer, Himmel und Waſſer, ſonſt nichts. Einmal 
flog ein fliegender Fiſch wie eine Schwalbe eine 
Zeit lang neben dem dampfer und verſchwand 
dann wieder im Waſſer. Dann folgten mehrere. 
Das war alles. e 

Das kleine Schiff „Mekka“ der Brit. Ind. 
Comp. führte ein freundlicher, luſtiger Capitain. 
ein Schotte. Sonſt war aber alles recht primitiv 
und beſcheiden. 8 

Am 23. Januar, Vormittags, dampften wir in 
dem Rangoonfluß ſtromaufwärts. Zuerſt begeg- 
neten uns kleine birmaniſche Boote, welche hinten 
in zwei Schnäbel enden. Dieſe ſonderbare Bau- 
art wird nur zum Schmuck und zur Anbringung 
von Schnitzereien gemacht. Bald ſahen wir ſogar 
Laſtbarken, deren Heck mit überreichen, ſehr 
ſchönen Kolfſchnitzereien bedecht war. 

„Was kommt denn dort für ein ſonderbares 
Fahrzeug?“ Ein in Indien lebender Italiener 
gab die Antwort! „Es iſt eine chineſiſche Dſchunke.“ 

Das Ding ſah wie ein kleines frühmittelalter- 
liches inienſchiff mit ſehr hohem Stern und Heck 
aus, hatte auch gemalte Kanonenluken, führte 
aber ungemein komiſche Segel. Dieſelben er- 
ſchienen wie Fledermausflügel. Sie hatten Rippen 
und waren am Rande gezackt. = 

Allmählich tauchte die Stadt auf. Weit über- 
ragte die große goldene Pagode die ganze Um- 
gegend. An einer Menge von europäiſchen 
Reis-, Holz- und anderen Lagern vorbei, kamen 
wir in die eigentliche Stadt. Der erſte Eindruck 
war bereits ein ganz anderer, als der aller bis 
jetzt geſehener Städte, Diele rein chineſiſche, Ner- 
liche Häuſer und eine Menge von chineſiſchen oder 
birmaniſchen Schiffern, Fiſchern, Arbeitern, welche 
ja ebenfalls faſt ganz chineſiſch ausſehen, lehrten 
ſofort, daß man ſich in einem mongoliſchen 
Freilich iſt der am Fluß gelegene 
Staditheil europälſch gebaut, und man begegnet 
hier auch vielen Engländern, Hindus und 


Aber das chineſiſch-mongo- 


Unter einer ſolchen verſteht man einen majfiven, 
wie ein ſich jhnell verjüngender, unten ſehr breiter 
Kegel ausſehender Bau, der keinen Hohlraum 
hat. Es iſt alſo nur ein von außen zu be- 
ſichtigendes Werk, das daher auch allen Glam 
und Reichthum außen hat. Dadurch wollen die 
birmaniſchen Bhuddiſten den Gedanken der 
höchſten Gottheit verſinnbildlichen. Außerdem 
giebt es Tempel, in denen Bhudda als Gott in 
ſitzender Stellung dargeſtellt und verehrt wird. 
Oft umgeben 10, 20 und mehr ſolcher Tempel, 
ferner bis zu Hunderten von kleinen Pagoden 
die große mittlere Hauptpagode. Hier in Rangoon 
ſind ſchon Maſſen ſolcher Pagoden. Das ift aber 
eine Kleinigkeit gegen Mandalay. Don dieſen 
fpäter, 

Welch' ein Reichthum von Gold, Edelfteinen, 
Marmor- Glasſchmuck- und Email-Arbeiten und 
vor allem von Zeakhol; Schnitzereien an dieſen 
Pagoden und an und in den Tempeln angebracht 
ift, grenzt an's Wunderbare. Die Sole Pagoda 
in der Mitte von Rangoon und beſonders die 
große Shwe Dagon Pagoda im Norden find voll- 
ſtändig mit Gold plattirt. An letzterer wurde 
anfangs dieſes Jahrhunderts vom König Diindon 
Nin um 50 000 Pfund Sterling, d. h. um etwa 
1 Million Mark, in reinem Gold zur Dergoldung 
verwendet. Wenn man bedenkt, daß dieſe Pagoda 
etwa 112 Meter hoch, alſo höher wie Sanct 
Paul in London iſt, und daß ſie unten einen 
Umfang von über 400 Meter hat, dann begreift 
man ſolche Summen. 


Um dieſes Goldmonſtrum herum ſtehen nun 
Hunderte von kleineren vergoldeten Pagoden, 
von hkoſtbar, ja überwältigend reich geſchnitzten 
Tempeln und Flaggenbäumen, Figuren von Lömen- 
greifen eic., Hunderte von Bhuddas in Marmor 
mit Brillanten und Rubinbeſätzen etc., von Gold- 
bronzebhuddas, von bemalten Bhuddas u. |. f., 
von gam aus Glasmoſaiß gemachten Tempeln, 
von unglaublichen geſchnitzten oder in Gold mit 
Edelſteinen, Bold mit Glas ꝛc. gemachten Truhen 
u. ſ. w. Dazwiſchen ſitzen, knieen, beten, fingen, 
muſiciren, verneigen ſich, opfern brennende 
Kerzen, Früchte und Speiſen und wahrſagen Bir⸗ 
manen, Siameſen und Chineſen beiderlei Ge. 
ſchlechts. Das iſt ein unſagbar pyhantaſtiſches Bild. 

Rangoon iſt von einer Menge von reizenden 
Gärten und Anlagen umgeben. Beſonders um 
den Great Royal Cane herum reiht ſich ein idylli⸗ 
ſcher Beſitz an den anderen. Die in herrlichen, 
tropiſchen Parks gelegenen Dillen ſind meiſt in 
birmaniſchem, dem chineſiſchen fehr ähnlichen Stil 
erbaut und ſehen alle freundlich und nett aus, 

Aber auch im ärmeren Gtabitheil find dle 
Häuſer hübſch und machen einen guten Eindruck. 
Die meiſten ſtehen auf einem an einzelnen Stellen 
ſehr hohen Pfahlwerk, um der ſchädlichen Malaria 
auszuweichen. if 

Im Oſten der Stadt find ganz wine] 


Mittheilung, daß 8 


em 


eu inter Mann und if 1 O0 eng lifhe Meilen vom Bengaliſchen 
E rem, Die ing ahr 1 2 Stun 


Leid u hier bedeutend | chineſiſche Bazare, Tempel 
nne, Penfionirung erfolgt it. der engliſche d e 
* General ſchien aber mit den Leiſtungen der Leute | fc 


neuem entzückt von dieſen zierlichen, 


en 


ſehr zufrieden. 
engliſcher Disciplin erzählten mir unſere Cands- 
leute. der Dicekönig fuhr vor kurzem aus, 
umringt von all den Garden und dienern, mii 
denen der Vertreter der Königin von England 


Feuilleton. 
Nach dem Nordcap und Spitzbergen. 


Reiſeplaudereien von G. Bein. 


Am Bord der „Auguſte Victoria“, 16. Juli. 
Wir ſind nun ſchon ſtark auf der Heimreiſe 
begriffen, jede Stunde führt uns Nordlandfahrer 
ſüdlicheren Geſtaden zu — bald wird wie ein 
Traum Nebel und Meeresſtille, Wogengerauſche 
und Menſchenſtimmengewirr geſchwunden ſein — 
aber, wem's eben gegeben, der nimmt doch 
wunderbare Bilder, tiefe Eindrücke mit hinweg 
aus den Breitengraden, die wir durchſchifft. Eine 
ganze, fremde Welt iſt ihm näher gerückt, fein 
Horizont ift erweitert, er hat fremde Menſchen 
bei ihrem Thun und Treiben geſehen — aus 
ſeinem täglichen Einerlei iſt er heraus ge- 
weſen, friſche Briſe hat ihn ummeht, das ift 
ein Gewinn, nicht nur für die Stunde. Und 
wem nicht jo geſchah, dem iſt eben nicht zu 
helfen, den wird die Größe der Alpenwelt, die 
Färbung des Südens, die ſtumme Sprache der 
Gphing, die Vegetation der Tropen gleich kühl 
laſſen, wie dieſe Welt von Felſen, ſtarren Glei- 
ſchern. Seine Seele iſt ohne Reflexwirkung. 
Alles im Leben muß bezahlt werden — auch der 
Genuß einer Seereiſe und mancher wird einige 
unbequeme Stunden des Unbehaglichſeins gern 
ertragen haben, hat er ſich doch unvergleichliche 

Eindrücke damit erkauft. 2 
Nachdem wir am 14. Abends Tromſoe mit ſeiner 
reizenden Lage, ſeiner grünen Umrahmung, ſeinem 
Thranduft, den wir reichlich zu uns hinüber geweht 
bekommen hatten, verließen, wurden auf Deck 
Vorbereitungen zu einem Ball getroffen. die 
eine Deckſeite verwandelten die geſchichten Matrojen- 
hände unter der Angabe des erſten Offiziers 
Herrn Saurmann in einen Tanzſaal, die bunten 
Banner aller Nationalitäten dienten zur Deco- 
ration, dazwiſchen glühten die elehtriihen Lampen 
auf, das Schiff ging ſo ruhig, daß man gar nicht 
ürte, daß man mitſammt dem Tanzboden 
eilen zurücklegte. Nach dem Diner jollte das 
ergnügen beginnen. Tromſoes deutſcher Conſul 
Mit einer hübſchen Braut war Gaſt beim Mittag- 
en geweſen, all unſer Däniſch hatten meine 
Zuchter und ich hervorgeſucht, um mit der 
gukhen Pige eimas Converfation zu machen. 
a ſtill lebt man auf Tromſoe in der Geſell⸗ 
Dit kann ich Ihnen 
ider bringt die Leute wohl 
Luftb⸗ aber es geht ernſt und ohne laute 
Ihöns net zu. Die Herren trinken Bier, bei dem 
anz = Geschlecht ſcheint diefer Genuß aber nicht 
chön adnlike zu fein, man zieht die Milch vor. 
denen große Augen hatte die Tromſöerin, in 
ürdezes lultig leuchtete. Wie fie wohl erglänzen 
en, könnten. fie die Stadtwunder Stock- 
Chriſtianias erblichen! — Eins fiel 


Sale und 
r bei dem abendlichen Anblick Tromſoes auf, 


erzählen, der lange 


zu ein- 


Einen anderen Bewels von | fi 


Ar 
chwierig. Der Tr d wech 
bei niederem Waſſerſtande größere iffe n 
fahren können, ſondern die Einwirkung der bis 
Calcutta fühlbaren Fluth des Meeres abwarten 
müſſen. Zwiſchen Palmenhainen und Nieder- 


1 —ͤ 
die Kehnlichkeit dieſer hügeligen Landſchaft mit 


den kleinen fteifen Häuſern und der 
gebauten Kirche mit den Landſchaften 
mittelalterlichen Maler — ſolche Hintergründe wie 
dieſen gaben ſie manchem bibliſch-dramatiſchen 
Borgang im DBordergrunde, die Mohlgemuth, 


gradlinig 
unſerer 


Schon und Dürer u. J. w. dieſe fteilen Wege, 


dieſe 


Bu Hecken, dieſe buſchig ſteifen Bäume 


dazu die ſeltſam gelbe Beleuchtung, 
das harte Grün unſerer —— Auf 
die Mitter nachtsſonne, die wir hier noch 
jehen ſollten und worauf ſich unſere Tanz- 
luſtigen freuten, warteten wir indeß vergebens. 
Der Rebel, mit welchem man auf dieſen Fahrten 


an's Tau heran, ſo daß 
anzmuſik ertö 

Galopp 5 ee > Polka, [bangen 

gezogene Ruf, d 

lieben. Man blieb es ‚en wir ale nicht 

Atmoſphäre 


x e dor 
der luftigen Brücke auszuharren, ſeine Bittere 


wechſelten die Wache — er 1 

vorſichtig in weiten Bogen über ade el De 
liefen hinſchwammen. Daß der Nebel ein weit 
größerer Feind als der Sturm ift, das dämmert 


dem reiſenden Publikum eigentli 1 
einzelten Fällen. lich nur in ver- 
am 15. Juli Mitta Programmmäpig kamen wir 


welcher ſich für die N ö 
intereſſirt, welt, daß „anbfabrten unſeres Kaiſers 


f etwas zu fehen gab, war 
Ruck fort wie ein Bühnenvorhang mit einem 
land Hr ganze Pracht der Nord- 
andſchaf 14 vor unſeren Blichen. Digermulen 


an ſich ein ganz hleiner Ort, der 
den Dampfern, welche durch die Zſorde 
jahren, als Anlege Station dient. eber 


ihm ragt ſchroff 
mulkollen auf, 

berühmte Ausſicht 
in ganz Norwegen 
Banner auf 


ausgerüſtet. In 
ich mir den blonden, 
redenden Herrn Normann, deſſen 


mulen 
deutfch 


unſeres Kaiſers erfreute. 


aßen ermöglichen 
und wo Sie h Bede een 
Sie leug; helle freundliche Farben, zierliche 
oft allerliebſte, in grelle bunte Seide gehüllte 
Frauengeſtalten, rothe, gelbe, ſchwarze chineſiſche 
Sonnenſchirme, goldgelb umhüllte Prieſter etc. eic. 
Das intereſſanteſte an Bauten ſind die Pagoden. 
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ſich des Beſuches 
Er führte mich durch 
ſein ſtädtiſch freundlich eingerichtetes Haus und 
zeigte ſein Fremdenbuch und allerlei Erinnerungen. 


81 
n, 


verſtorbener Vater zuerſt 


In dem großen Eßzimmer ſaß eine Touriften- 


geſellſchaft beim Mittagsmahl; am Nordcap waren 
die meiſten unter ihnen mit uns :ufammen- 
getroffen, nun hatten wir zu ihrer Verwunderung 
ſchon Spitzbergen hinter uns. Kleine Siſcherhütten 
umgeben das Haus Normanns, das man hier 
unter ihnen ein Schloß nennen könnte. Die 
Familie wohnt im Winter wie im Sommer hier 
in der Bucht; eine Poſt und ein Telegraph befindet 
ſich auf der Landzunge. Natürlich ging die Gehn- 
ſucht aller Herübergekommenen auf die Höhe des 
Digermulenkollen, deſſen hölzerne Schutzhütte man 
ſah, fie trug auch Flaggenſchmuck. Gruppenweiſe 
wurden Führer genommen, deren ganz beſchei- 
dener Lohn zwei Kronen beirug für zwei Per- 
ſonen. Da ich der Kletterei, die durchaus nicht unbe- 
ſchwerlich, vier Stunden währt, eine Fahrt mit 
der Barkaſſe durch den Raftſund, wo wir lagen nach 
dem Trolsfjord vorzog, kann ich Ihnen nur die 
Schilderung des Aufſtiegs von befreundeter Seite 
geben. Wer oben ankam iſt für alle Mühe 
reichlich entſchädigt worden, die Ausſicht ſoll ganz 
prachtvoll fein. Aber nicht geringe Schwierig- 
keiten waren zu überwinden — zuerſt große Hitze, 
eine Menge Inſecten, welche die Kraxler als 
willkommene Beute anſahen, Abgründe mit 
ſchmalen Pfaden, welche ſchwindelbehaftete Per- 
ſonen zum Umkehren zwangen, viele Männer 
waren darunter, die den Berjuh aufgaben, 
zur Höhe zu gelangen; zarte nervöſe Frauen 
brachten das Werk zu Ende. Ganz kunterbunt 
ſoll es auf dem Wege ausgeſehen haben — hier 
lagen Schirme, dort Damenmäntel, ja, ſogar der 
Weſten hatten ſich Verſchiedene entledigt und ſie 
deponirt, bis fie zurückkamen. Man hatte viele 
moraſtige Stellen zu überwinden, tauchte ſeine 
Taſchenfüchter ein und kühlte ſich. Etwas höher 
als die Schutzhütte, wo es Erfriſchungen gab, 
liegt die Steinvarde, welche zur Erinnerung an 
den Beſuch unſeres Kaiſers errichtet iſt. Eine 
durch eine Hohſchutzdeche gegen die Witterung 
verwahrte weiße Marmortafel zeigt in Gold- 
ſchrift die Daten: Kaiſer Wilhelm II. und das 
aller höchſte Reiſegefolge den 21. Juli 1889 und 
den 7. Juli 1892, — k 2 

Einer unſerer beften Bergſteiger an Bord iſt 
der Intendant Praſch vom Berliner Theater und 
fein treuer Kamerad — wie in der Kunſt — iſt 
feine Gattin. Unſere „Nora“ nimmt die Stra- 

azen der Bergtouren mit der lächelnden Anmuth 
— Geſtalten, die fie verkörpert. Sie berichtete 
mir von einer hübſchen Epiſode. Ein Record ⸗ 
berafteiger von Bord, Offizier ſonſt, kam keuchend 
heran. Erlaube mich vorſtellen; bitte die Herr ⸗ 
ſchafſten nach Ihrer Uhr zu ſehen. Dann und 
dann bin ich fort.“ er hatte den Aufſtieg in 
45 Minuten gemacht. „Bitte, mir das mit zwei 
Unterſchriften zu beſtätigen.“ Geſchleht. „Danke!“ 
fauft wieder hinab. — 


und fo überaus reinlich und ordentlich ausfehen- 
den Ehinefinnen. Welch“ falſchen Begriff macht 
man ſich doch bei uns und in Amerika von den 
Chineſen. Dort ſieht man eben nur Aulis. 

die find hier auch ſchmierig und ſchmutzig. Aber 
die beſſeren und reicheren Chineſen, Siameſen und 
VVT 


Zwei Barkaſſen mit vier vollbeſetzten Böten 
brachten uns Anderen nach dem Trolsfjord. 

Erſt fährt man eine Zeit lang durch den von 
Bergrieſen eingeſchloſſenen Naftſund, dann biegt 
man um eine Naes — es iſt hier alles Naſe oder 
Tnid (Zinne) — und durch eine Felſenklamm mit 
gewaltigen Steinwänden, die wie mit Jieroglyphen 
beſchrieden erſcheinen, oder Schattenbildungen in 
Thierform zeigen, wie große Zledermäufe, 
Schmetterlinge, drachen. Ungemein dickes Moos, 
kleine Birken, üppige Jarrenkräuter wuchern in 
den Felſenritzen, ein Waſſerfall brauſt nieder, 
Gleiſcher ſtarren herab, das Waſſer iſt nefgrün 
und ſo klar, daß man die Steine, Algen, Qualle 
Seeſterne auf dem Grunde ſieht. Aber kein Dog 
flattert durch die Luft, kein Pelzthier huſcht an 
den Wänden empor. Alles lautlos, feierlich. 
Natürlich mußten unſere Bootfahrer auch landen, 
obwohl von dem Steingeröll nichts zu ſehen war. 
Mit Siebenmeilenſtiefeln kletterten die von 
Steigekrankheit Ergriffenen empor — endlich 
mußten fie zujammengeblafen werden — nach 
und nach erſchienen fe wieder. Gar ängitlic 
und beſorgt ſchaute unſer führender Offizier, 
Herr Brock, nach den Felſen empor — hatte er 
alle Häupter feiner Lieben? Und ich „Mutter, 
deine furchtbare Fantaſie“, warnt oft mein 
Töchterlein — dachte, wie es einem Nord- 
landfahrer wohl ergehen könne, den ſein 
Bildungs- und Steigeeifer Signale, Zelt, 
Rückſicht vergeſſen ließen und der zurück- 
bliebe.“ Ein moderner Salas h Gomez! Nun. 
von unſeren ſorgſamen Führern wird Alles ge- 
than, den Nachzüglern die liebenswürdige Geduld 
erwieſen, ſo daß ſolche Befürchtungen wirklich 
nur in die „Traum- und Nebelſphäre“ gehören. 

Das war beim Nachhauſenommen — „home, 
sweet home“ intonirte eine Amerikanerin, als 
wir unſer fahrendes Heim wiederſahen, begeiſtert 
— ein Erzählen, Begrüßen, Berichterſtatten, die 
ſahen dies, die thaten jenes — und jetzt, am 
anderen Morgen, ſchwirrt es hier vor meinem 
Schreibplatz auf Deck in lichterhellter Cabine von 
Stimmen, Beſchreibden von Heldenthaten, Ge⸗ 


leiſtetem, Geſchautem, die Suͤmmung iſt 'mal 
wieder „höchſt begeiſtert“. 
Wir hatten geſtern Abend — wenn man fe 


ſagen kann, den Mitternachtsmond — ſehr blaß 
und wie mit geſchwollenen Wangen ſah er aus 
den zarten Wolkengebilden — ein kümmerlicher, 
ungeputzter Nordlandsmond, deſſen Rolle eine 
untergeordnete ift, ſeinem ftrahlenden Ehegeſponſt, 
der Frau Sonne gegenüber. 

Roch ein paar Tage ſchwimmen wir. Ich ge- 
denke dieſer Thatſache mit MWehmutb — und 
ftände ich vor der Wahl, ich hätte kein langes 
Beſinnen und träte die zweite Nordlandsfahrt, die 
am 1. Auguft beginnt — wieder mit der 
„ANuguſte Dictoria“ — gleich auf's Neue an. Unſer 
jetziges Ziel iſt der Geiranger Fjord mit der 
Gtation Maraak (Marrk geſprochen). 
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Birmanen hier, und beſonders dieſe appetitlichen 
Frauen und Mädchen das iſt etwas ganz 
anderes. 

Zwei hochintereſſante Beſichtigungen, die wir in 
Rangoon vornahmen, muß ich noch erwähnen. 

Zuerſt die der Timber Works, in denen Ele- 
fanten arbeiten. Es find koloſſale Hohplätze. 
Bei Kochwaſſer wird das Teakholz in gewaltigen 
Stämmen auf dem Irravaddy- und Rangoon- 
Fluß hierher gebracht und jetzt im Winter — 
Notabene geſtern hatte wir + 25 Grad Réaumur 
im Schatten — verarbeitet. Aus dem Moraſt 
ſchle ppen zwei Elefanten einen ſolchen rieſigen Holz- 
dlock heraus und ſinken dabei ſelbſt dis zum Bauch 
in den zähen Lehm. Was zwanzig Ochſen nicht 
zuwege brächten, leiſten dieſe beiden Dickhäuter. 
Das iſt eine enorme Kraftanſtrengung. Mehr noch 
imponirte mir aber die Klugheit der in den 
Sägemühlen verwendeten Elefanten. Kier macht 
das geſcheidte Thier alles. Es holt Stämme, 
ſchiebf ſie auf Wagen und unter die Säge; es 
dreht angefägte herum, ſchiebt zuerſt mit dem 
Rüfjel, dann mit den Zähnen, zuletzt mit dem 
Fuße, Balken hin und her, genau ſoweit, als es 
verlangt wird, trägt mit Rüſſel und Zähnen Ab- 
fälle oder fertige Breiter bei Seite, kur; arbeitet 
fo, daß man jagen muß, dieſes Thier hat menſch⸗ 
lichen Berſtand. 


Dann ſahen wir die Central Jails. Heute waren 
2757 Gefangene anweſend, darunter 3 Europäer, 
die anderen Birmanen, Chineſen, Japaner, 


Kindu ic. Das nach dem Zellenſuſtem erbaute 
Gefängniß iſt hochintereſſant. Ueberall herrſcht 
größte Ordnung, größte Reinlichkeit und größte 
Vorſicht. Neu waren mir die Straf- Arbeiten 
für die ſchwerſten Derbrecher. Zuerſt die Tret- 
mühle. 68 Gträflinge, darunter 2 europäiſche 
Mörder, mußten täglich von 6½ bis 9 Uhr und 
dann noch zweimal je zweiundeinehalbe Stunde 
die Stufen einer rieſigen Walze bewegen. Dieſe 
treibt dann ſo und ſo viele Maſchinen. Dicht 
neben einander ſtanden die am Kals und an 
den Füßen angeketteten Verbrecher und traten 
und traten. 

Wir ſahen noch einen ſogenannten heiligen 
weißen Elefanten. Er iſt grau wie die anderen. 
Nur auf dem Kopf hat er weiße Zlecken. 

Ich erzähle Ihnen nichts weiter von Rangoon. 
Es giebt ja im Innern von Birma ſo hoch 
intereſſantes zu ſehen. Alfo auf nach Birmas 
Hauptſtadt, nach Mandalay. 


Räthſel. 

1. Dreiſilbige Charade. 
Als eins zwei liebt' den eins zwei drei, 
Da war eins zwei noch jung und frei; 
Mohl Stunden lang ſaß ſie allein 
Mit ihm in ihrem Kämmerlein. 
Doch als eins zwei nun älter war 
Und nächſtens reif für den Altar, 
Ließ fie den eins zwei drei im Stich 
Und warf geſchwind auf's Kochen ſich. 
Bald d'rauf ward eins zwei Gattin, und 
Ein Kind entfproß dem heil'gen Bund, 
Das ſpielte mit dem eins zwei drei, 
Da war es ganz mit ihm vorbei. 
Deß freute ſich die Mutter baß, 
Dem Kinde macht es großen Spaß; 
Ich aber denke mir dabei: 
Thäten's doch alle eins zwei — drei! 


2. 
Es iſi ein wort ſuchen, deſſen einzeln 
Aden ber Sehe eo 1 Worten re 
kapfeli find, ohne Rückſicht auf deren Silbentheilung. 


Bemühung, Mäßighkeit, Vergangenheit, Meiſterſchaſt, 
Palme, Müllerin, Glasmalerei, Fixſterne, Mandoline, 
Raufangelegenheit, 


8. Logogriph. 
Es war zur fanften Wertherzeit, 
Da den eins vom andern, 
Ein Jüngling, eine zarte Maid, 
Zur Ferne mußt' er wandern, 
„Blick den hier ſtets zur Stunde an, 
Wann wir zuſammenkamen, 
Die letzten Zeichen jet voran, 
So nennſt du meinen Namen, 
Das erſte Wort fo hoch und rem, 
Das follft du meinem Leben fein.” 
So ſprach er, als er fie verließ, 
Und wirklich war's ihm — wie er hieß. 


. Nechenaufgabe. 

Ein Bater, der nach dem Alter feines Sohnes ge- 
fragt wurde, gab an: Wäre er noch 1/, /, / ½ 
und ¾ mal fo alt, als er jetzt iſt, und noch 9 re 
n er gerade 100 Jahre. Wie alt war der 

ohn 


Nachdruck verboten) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Dolksleben der 
Sechziger Jahre 


U 
Wilhelmine v. Sillern, geb. Birch. 
Fünftes Kapitel. 
Haberfeldtreiben. 


Es ift full geworden im Ort. Beim Hochbrãu 
iſt das letzte Licht erloſchen und in den andern 
Häuſern ſchläft alles. Friedlihes Schweigen rings- 
um, die Nacht iſt ruhig und langſam aufſteigende 
Dämpfe verhüllen das Licht des wechſelnden 
Mondes, aber nicht anders als wenn eine Mutter 
den ſchlummernden Kindern die Nachtlampe ver- 
hängt. 

Der Hochbräu wälzt ſich ſchlaflos auf feinem 
Lager. Er iſt ſeit längerer Zeit vom Aſthma ge- 
plagt. Der Arzt hat ihm geſagt, er ſei herzleidend 
und ſolle ſich ſo bald als möglich zur Nuhe ſetzen. 
— Aber kann er das, wenn der Sohn fort iſt, 
Gott weiß. wohin? Wenn er vielleicht in dieſem 
Augenblick von den kalten Fluthen der Zſar einem 
Mühlwerk zugetrieben wird? Denn fie ſtehen 
nicht alle, die Räder — wie die von der todien 
Mühl’! — Ja, ja, die todte Mühl’ — und der 
Abend geftern, bei der Leich', und der Auffchrei 
des verzweifelten Geſchöpf's, das ihn verflucht. — 
weil es gar nicht begreift, daß ein „vernünftiger 
Menjd für ih handeln und jorgen kann, ohne 
ein ſchlechter Kerl zu fein!“ — Zlüche und Der- 
wünſchungen — ſind nie gut! Dafür ſteht er 
nun ſchon heute die a. um den Gohn aus. 
Was hat er nur gedacht? das unwirſche Mädl 
war's ja doch nicht werth, daß er ſich deshalb 
den eigenen Sohn aus dem Haufe trieb. Was 
find am End' alle Weiber und ihre Reize gegen 
fein eigenes Kind — ſein Fleiſch und Blut? Und 
noch dazu fo eins wie der Lorenz, der wohl- 
geraihene Sohn, der ihm bisher keine böfe 
Stund' gemacht hatte. Eine heiße Ang ſtwelie 
überfluthet ihn und droht ihn zu erſtichen. Und 
überdies hört er immer eiwas in der Ferne wie 
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8. Bilderräthſel 


Auflöfungen der Näthſel in Nr. 22 687. 
1. Urlauber. 2. Blatt. 3. Nichard Wagner. 4. Schneeſlöchchen — 
Schneeflöckchen. 
Richtige Löſungen aller Näthſel ſandten ein: 


Emma Beckendorf, 
Adele Schwonder, Richard Krauſe, Bertha Schrader, Emilie Cemhe, 
Walter Rohde, Karl Wiedemann, Julius Kirchner, Theodor Berlikhi, 
Anna Goldſtein, Max Höpfner, Waldblume, Tante Kathi, Zelix Engel, 
Georg Schnapp, Robert Kraft, Ida Dachs, Penfionst Kaninchenberg, 
Mar Bummel, Helene Krone, Anna Jancke, Karl Lichtenſtein, Ernft 
Köhne, Adele Lickfett, Georg Zimmermann, Jda Jacobſohn, Anna 
Büttner, Erna enjelmann, Meta Berg, Agathe Frieſe, Hanna 
Böhnke, Eliſe Bolz, Marie Willers und Richard Hartwig, ſämmtlich 
aus Danzig, Hans pn Marie Krüger, Emile Wenzel, Anna 
2 Dora Engel, Ottilie Scheffler, Amanda v. B., Rosa Mielhe. 
Auguſte Neumann und Theophil Rathke, ſämmtlich aus Langfuhr, 
Oscar Albregt, Thereſe Müller und Bertha Lichtenſeld aus Oliva, 
Anna Preuße, Magdalene Adler, Wanda Becker, Richard Schrader, 
Hans Mener, Adolf Lehmann, Marie Bachmann, Leocadia v. G., 
Oscar Wolff. Hans Zielne, Zerdinand Reimer, Emil Anders, Mar 
Rieſe und Hans Borowshi aus Zoppot, Hermann Schwartze, Max 
Dombrowski und Karl Hirſchberg aus Dirſchau, Adolf Hoppe und 
Marie Loſſow aus Marienburg, Beriha Schreiber und Anna Rohloff 
aus Elbing, Marie Grantz aus Marienwerder, Roja Ackermann aus 
Thorn und Anna Heine aus Graudenz. 
Zheilweife richtige Löfungen ſandten ein: Magda Schmidt, 

Pauline Engel, Hanna Köhler, Paul Weiß, dorotheg Braun, Anna 

offmann, Blanka Spohr, Marie Jantzen, Otto Cehmann, Eliſe Kuhn, 4 

ar Marſchewski, nen Schröder, Eduard Glaſer, Hans Stoll, 
Karl Bremer, Eva Blank, Minna Nöhel, Emma Vöttcher, Karl Kuntze, 
Ottilie Holz, Marie 6 DIE Eveline Linke und Richard Ewert, 
ſämmtlich aus Danzig; Karoline Wiener, Anna Röber, Agathe Dom- 
browskt, Emma Nordt und Wanda Dingler aus Zoppot, Hans Ehlert, 
Marianne Kohn, Meta Wegner aus Dirſchau, Gottfried Auhl aus 
Marienwerder, Anna Naihmann aus Pr. Stargard, Eduard R 
Graudenz und Emma Bähr aus Tilſit. 


| Angust-September. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für August und September 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in's 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


Aus der Provinz. 


Oliva, 31. Juli, Auf dem Gute Gluckau iſt geſlern 
eine große Scheune, welche mit Juttervorräthen gefüllt | 


war, niedergebrannt. 

5 Reuftadt, 30. Juli. Diejenigen Landwirthe, 
welche mit der Noggenernte, die im hieſigen Kreiſe 
etwa 14 Tage ſpäter als in der Danziger und Dirſchauer 
88 noch ge Wierig find, dndüche 
ur e ige naſſe erung gam empfindliche 
Nachtheile. Der ſchon ſeit längerer Seit * 
oder Hachen liegende Roggen, der pt 
dem Derderben ausgeſeht it das Stroh iſt {ch 
geworden und geräth in Fäulniß. Auf einigen Wirth⸗ 
ſchaften ift die Roggenernte zum Theil als vernichtet 
anzuſehen. Dagegen iſt der Stand der Knollen- und 
Hachfrüchte zur Zeit ein ſehr guter und es verſpricht 
auch der Nachſchniit von Heu und Klee noch einen 
guten Ertrag. 

5 Pr. Stargard, 31. Juli. Zur Gründung einer 
Innungs-Trebit-Genoſſenſchaft war hier eine Ge- 
neralverſammlung anberaumt worden. Herr Herjog- 
Danzig ſprach juerſt über den Zweck des Vereins. 
Hierauf wurde zur Wahl geſchritten. Ju Vorſtands⸗ 
mitgliedern wurden gewählt die Herren Bürgermeiſter 
Gambk, Stadiſecretär Senff und Schmiedemeiſter 
Bühlau. In den Aufſichtsraih wurden neun Herren 
gewählt. 

4. Marienwerder, 31. Juli. Der Mord und Gelbft- 
mord, über welchen aus Nieſenburg berichtet worden 
iſt, ſcheint nicht der letzte Act einer Ehetragödie, 
ondern eher derjenige eines Liebesdramas ju fein. 

ie hier verfichert wird, war die Ehe der verftorbenen 
Frau Glaſer Brunk zwar heine glückliche, doch ſoll die 
Behandlung ſeitens des Mannes, der im übrigen als 
arbeitſam und häuslich — — wird, durchaus keine 
liebloſe geweſen ſein. In letzter Zeit hatte jedoch die 
Frau nach den Beobachtungen der Hausbewohner eine 
heftige Neigung zu einem vorübergehend hier be- 
. — 0723 
einen heranrollenden Donner, und doch iſt die 
Luft ganz ruhig. Sein Herz hämmert, daß der 
Athem nicht mehr nachkommt. Er ſpringt vom 
Beit auf — er kann nicht mehr liegen. „Du haft 
'n Sohn g'habt —“ ſchreit es unabläſſig in ihm, 
„und haft dich ſelber drum bracht —!“ Er 

eht an's Fenſter und ſchaut hinaus. Alles iſt 

ll. Nur in der Jerne, da iſt es immer noch, 
als ob ein Trupp Soldaten vorbeimarſchirte, 
fo ein gleichmäßiger Schritt. Er horcht — 
und nun iſt es wieder, als komme es von einer 
anderen Richtung, dann von einer dritten — 
zuletzt von allen Seiten. — Iſt er denn wahn- 
ſinnig, hat er Gehörstäuſchungen? Er lehnt ſich 


4. 2 


zum Zenſter hinaus. In dieſem Augenblick ſpürt | 


—. Srtanojen —, 


Tendenz: 2 


ſchäftigten verheiratheien Schloſſergeſellen gefaßt, und 
dieſe ſcheint auch die eigentliche Triebfeder der Ver- 
zweiflungsthat geweſen zu fein, 

m. Strasburg, 31. Juli. Der Mühlenbeſitzerſohn 
Karl Jaddatz aus Msjanno bei Strasburg verlor 
durch einen Unglücksfall das Leben. Der Vater 
deſſelben hatte ſich von einem Nachbar aus dem Grenz- 
dorfe Szabda ein Pferd geborgf, mit welchem der 
Sohn auf dem Felde beſchäſtigt war. Als dieſer einen 
in Unordnung gerathenen Strick wieder befeſtigen 
wollte, verſetzte ihm das Pferd einen Schlag mit dem 
Huf in die Schläfe, welcher den Jüngling ſofort tödtete. 

Königsberg, 31. Juli. Der oſtpreußiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein veranftaltet am Mittwoch, 
den 6., und Donnerstag, den 7. Oktober 1897 in den 
Räumen des Schützenhauſes in Königsberg eine Obſt⸗ 
und Gemüſeausſtellung ſowie einen Obſtmarkt. Die 
[Obſt- und Gemüſeausſtellung umfaßt folgende Abthei- 
uftgen: Friſches Obſt. Friſches Gemüſe. Obſt- und 
Gemüſeconſerven. Wiſſenſchaftliche Arbeiten und Lehr- 
mittel. Blumen, gebundene und in Töpfen. Hilfs- 
und Betriebsmittel für den Obſt- und Gartenbau. 
Verpackung von Aepfeln und Birnen für den Poft- und 
Frachtverſand. 

* [Regiftrirballon.] Ein Regiſtrirballon iſt bei 
Paſſenheim niedergegangen. die „Erml. Ztg.“ be- 
richtet darüber: Am Dienstag Nachmittag um 6 Uhr 
ſchwebte über unſere Stadt ein Luftballon. Kurze Zeit 
darauf kamen von Freythen reitende Boten und meldeten 
bei der Polizeiverwaltung, daß der Ballon zur Erde 
gekommen ſei und dort feſtgehalten werde. Er ent- 
hielt unter anderem Briefe in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache, die das Erſuchen enthielten, telegraphiſch 
über den Niedergang des Ballons Mittheilung zu 
machen. die Telegrammadreſſe war Hergeſell⸗ 
Straßburg i. E. Der Ballon war ein ſogenannter Re- 
giſtrirballon von etwa 800 Kubikmeter Inhalt; unter 
ihm befand ſich ein Kaſten mit Inſtrumenten. An dem 
Ballon war eine Fahne befeftigt, worauf mit großen 
Buchſtaben ſtand: „50 Mark Belohnung demjenigen, 
der den Ballon feſthält und unverſehrt aufbewahrt.“ 
Der Ballon fiel auf die Paſſenheimer Zeldmark und 
wurde von einem Inſtmanne in Frenthen Ae 
Herr Dr. E. aus Paſſenheim begab ſich an Ort und 
Stelle, und unter feiner Anleitung wurde der Ballon 
entgaſt und aufgerollt. 

Aus dem Goldaper Kreiſe, 30. Juli. 
häthner Nowack aus Ejarnen war mit dem Renten- 
gutsbeſitzer Albuſchat aus Markawen in Streit ge- 
rathen. Der 8 dieſen dann auf dem 
Heimwege mit einem Meſſer und einem Siemmeiſen 
ſo bearbeitet, daß der Aermfte etwa 30 Stich- und 
Schnittwunden am Kopf und an den Beinen erhielt, 
fo daß er bluküberſtrömt in das Goldaper Kreislazareth 
gebracht werden mußte, wo er feinen ſchweren Der- 
letzungen bald darauf erlag. 2 . A. Zig.) 

[Keine Gänſequarantäne.] Die von den 
Gänſe-Importeuren befürchteten Quarantänemaß- 
regeln werden nun doch nicht in Kraft treten, 
wenigſtens vorausſichtlich nicht mehr im Laufe 
dieſes Jahres. Es iſt, wie die „Oſtd. Gb.“ aus 
Endtkuhnen hören, der Regierung nämlich bisher 
nicht gelungen, geeignetes Terrain zur Einrichtung 
der Quarantäneftation zu erwerben oder zu 
pachten. Der Gänſehandel beginnt ſich bereits 
allmählich zu entwickeln; denn obwohl die Zufuhr 
aus Rußland noch ziemlich ſpärlich iſt, jo werden 
doch ſchon täglich mehrere Waggons mit Gänſen 
nach den weſtlichen Provinzen verfandt. 


Der Eigen- 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 31. Juli. (Abendbörſe.) Oeſierreichiſche 
Credüactien 312½¼ , Franzoſen 577 mbar den 
75¼, ungariſche 4% Goldrente —, üalieniſche 5% 
ente 93,0. — Tendem: fe, 
„ 31. Juli. (Schtuß-Eourfe,) Amort. 3% Rente 
- unsar. 

Lombarden —, 
C000 
wei er per Ju per Augu 
See. 27, Ka Pl — 

e „ 
London. uli. re Platz-Discont ?/, 
Silber 265/, Tendenz: ſchwächer.— Havannazucher Nr. 12 
101/,, — — 8¼ — Tendenz: feſt. 
Petersburg, 31. Juli. Mechſel auf London 3 M. 93,90. 
Newyork, 30. Juli, Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete feft und ſtieg im Preiſe unter lebhafter Be- 
wegung auf höhere Kabelberichte, auf ausländiſche 
Käufe, ſowie auf Deckungen der Platzſpeculanten und 


x Goldrente 
Türken 22,02, 
Nohzucker 


Aegypter 
loco 24%, 


255% per per Jan. 


Exportkäufe, fpäter trat ſedoch auf Reatifirungen eine 


Reaction und Abſchwächung ein. Der Schluß war 
haum ſtetig. Mais jog in Folge ungünſtiger Ernte- 
ausſichten und auf Dechungen der Baiſſiers nach der 
Eröffnung im Preiſe an, ſchwächte 
entjprehend der Mattigheit des Der 
Schluß war kaum ſtetig. 

NRemwyork, 30. Juli. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1¼,, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.86 ¼. Cable Transfers 3,87½;, Wechlel auf 
Baris (60 Tage) 5.16%, do. auf Berlin (60 Tage) 
95%. Atchiſon-, Topeka- und Ganta-Fe-Aciien 14, 
Canadian-Paciſic-A. 71, Central-Paciſic-Actien 9½, 
Ehicago-, Milwaukee- und St. Paul - Actien 87½, 
JJC ²˙ wm 


ch ſedoch fpäter 
eizens ab. 


denn wir haben's nicht auf dein Hab uno But 
abgeſehen, ſondern auf deine arme Seel' — die 
wollen wir hetzen, bis ſie ſo ſündenmüd' wird, 
daß fie genug hat! — Kurrah — drauf!“ 

Der Derurtheilte ſchleppt ſich wie in einem 
böſen Traum an den Tiſch und taſtet nach den 
Zündhölzern, um Licht zu machen. Er ſtreicht 
und ſtreicht und bricht eines nach dem anderen 
ab, weil er zu ſtark draufdrückt in ſeiner Angſt 
— der kalte Schweiß fteht ihm auf der Stirn — 
endlich blitzt es auf — da ift das Zimmer leer 
und der ganze Spuk verſchwunden! Alſo doch 
ein Traum! Er träumt letzter Zeit oft fo ſchwer 
und ſo lebendig. „'s iſt ja auch natürlich, wo 
heut den ganzen Tag von nix als Haberern die 
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er an einem ftarken Luftzug, daß hinter ihm die | Red’ war!“ denkt er und kriecht wieder in jein | 


Thür aufgeht, — er dreht ſich um, das Blut 
ſtockt ihm in den Adern, er will ſchreien — er 
kann nicht — es iſt etwas im Zimmer. — Die 
Dunkelheit zeigt nur unbeſtimmte Umriſſe, aber 
es iſt eiwas Lebendes, Feißathmiges, Drohendes 
— etwas Fürchterliches! Es kommt auf ihn u — 
langſam, unausweichlich. — Don Entſetzen ge- 
lähmt, ſteht der unglückliche Mann da und kann 
nicht vor noch zurück. Im fahlen Schimmer. der 
durch die Wolken dringt, ſieht er's — eine ver- 
mummte Geſtalt! Aus der ſchwarzen Maske 
ſchauen ihn zwei fremde, dunkle Augen ſcharf an 
und eine, wie ihm deucht, dröhnende Stimme 
fagt das bekannte Wort — das Schreckenswort 
— Lanzen Gegend: „Bauer, ift dein Haberfeld 
ker!“ 

Das iſt die Eröffnung des Gerichts. — Alſo 
doch — Haberer! der Pfarrer hatte recht, ſie 
treiben — und fie treiben bei ihm! Der Ver- 
zweifelte kann nichts mehr thun, als die Hände 
aufheben. „Gnade!“ kommt es faſt wimmernd 
von jeinen Lippen. Umſonſt. „Nach dei Haber- 
feld leer!“ wiederholt der Bermummte, was jo 
viel heißt als: „Leg' dein Dieh im Stall gut an, 
daß fi keins losreißt bei dem Lärm. Derſchlie 
dein Geld. Schau nach Feuer und Licht, dami 
kein Brand von drinnen auskommt. Laß auch 
draußen kein Stroh herumliegen, noch ſonft, 
was leicht Feuer fängt oder Schaden nimm — 


Bett, 


denn der Froſt und das Grauen ſchüttelt 
ihn und das Bemußtjein ift getrübt vom Schrecken, 
er bleibt wie ohnmächtig liegen und traut ſich 
keine Hand mehr unter der Decke herauszuthun. 
Da, da träumt ihm ſchon wieder, er höre ein 
Geheul wie von wilden Thieren. Er iſt in einem 
fremden Land auf einem weiten Haberfeld, und 
Mohren und Neger find um ihn herum und 
hetzen die Beſtien auf ihn, Schakale, Hyänen, 
Tiger — und wie er durchlaufen will, da brennt 
das ganze Haberfeld lichterloh und die ſchwarzen 
Teufel freuen ſich und ſauchzen. — Er ftöhnt laut 
auf und reibt ſich die Augen — „reiß dich 
'raus aus dem gräßlichen Traum, du brauchſt 
ja nur zu erwachen, und dann iſt's vordei!“ 
Aber es geht nicht vorbei — er will ſchreien, 
aber er bringt nur unarticulirte Laute heraus 
wie ein Schlafender. — Und jetzt, jetzt wäht ſich's 
heran — ein brauſendes Meer — Höhen und 
Tiefen erzittern, die Meergeifter lachen, die Wogen 
brüllen — alles, was zwiſchen Erd’ und Himmel 
it, ſchreit — die Ziſche ſogar ſchreien — fie haben 
Stimmen bekommen — jonft wär's nicht möglich, 
alle lebenden Geſchöpfe zuſammen könnten kein 
ſolches Getös hervorbringen. Und zwiſchendurch 
ſchrillt es wie die Nebelpfeifen der großen See 
ſchiſſe. Dichter Nebel umgiebt ihn, legt ſich um 
fein armes Gehirn, er hörl’s wie große Dampfer 
aneinonderjahren, berſten — er hört das Krachen 


Denver und Rio Grande Preferred 451/,, Illiner 
Eentral-Actien 101%/,, Cake Shore Shares 1 „Louis- 
ville- und Naſhville - Actien 55, Newyork Lahe 
Erie Shares 151/,, Newnork Centralbahn 101%, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 43% 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
30, Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 31%, 
Union Pacific Actien 7½., 4 Vereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 1285, ilber-Commerc. Bars 577% 
Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newnork 

8, do. für Lieferung per Oktober 7,09, do. für 
Lieferung per Febr. (98) 7,11, Baumwolle in Nem- 
Orleans 7½¼16, Petroleum Stand. white in Newvork 
5,75, do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,20, Petroleum Pipe line Certiſicat. per 
Aug. 73. — Schmalz Meitern ſteam 4,57½, do. Rohe 
u. Brothers 4,75. Mais, Tendenz: kaum ſtetig, per Zuli 
32⅜, per Sept. 32¼, per Dez. 34%. — Weizen, Ten- 
denz: kaum ſtetig, rother Winterweizen loco 835%, Meizen 
per Juli 868, per Septbr. 807/,, per Dez. 82½. — 
Setreideſracht nach Liverpool 3⅜. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 73/5, do. Rio Nr. 7 per Aug. 6,85, do. 
do. per Okt. 7,00. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,40. 
— Zucker 3¼. — Zinn 13,86. — Kupfer 11,10. 

Chicago, 30, Juli. Weizen, Tendenz: kaum ftetig, per 
Juli 76¼, per Sept. 74½. — Mais, Tendenz: kaum 
ſtetig, ner Juli 27¼. — Schmalz per Juli 4,25, 
per Sept. 4.32½. — Speck ſhort clear 4,87½, Pork 
per Juli 7,87½. 


* Nohzumer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig., 

Magdeburg, 31. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
feſt, ruhig. Juli 8,30 M, Aug. 8,35 M, Septbr. 8,45 
M, Oktober 8,50 A, Ohtober-Dejbr. 8,57½ M, 
Januar-März 8,80 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: behpt. Auguft 8,35 M. 
Sept. 8,7% M, Oktober 8,50 M, Oktober -Dejbr. 
8,57½ M, Januar-März 8,80 M. 


Butter. 

Hamburg, 30. Juli. (Bericht von Ahlmann u. Bonjen.) 
Notirung der Notirungs Commiſſion der am Bulter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In Hamburg höchſt bezahlte Bruttopreiſe: 
1. Kl. 92— 98 5 . 90—92 M per 50 
Kilogr. Tendenz: ruhig. 


Ferner livländiſche und ruſſiſche 3 Meierei- 
butter unverfollt per 50 Kilogr. 76 M, 3 
wig-holfteinifhe und ähnliche friſche Bauernbutter 70— 
AM, galitiſche und ähnliche 70—74 M, finnländiſche 
Winter- 78—82 M verzollt, amerikaniſche 60—85 M 
at Schmier- und alte Butter aller Art 25—35 M 
verzollt. 

Im Gegenſatz zu der Vorwoche verlief der 


dieſer Woche ſehr ſtill, die Erhöhung unſerer 


andel in 
olirung 
um 4 M hat einen ungünſtigen Einfluß auf die Ent- 
wickelung des Geſchäftes gehabt, man konnte nur die 
regelmäßigen Marken verkaufen, andere Stellen gar 
nicht oder zu niedrigeren Preiſen. Es ſteht aber zu 
erwarten, daß nach dem Monatsſchluß und Miethe- 
termin der Handel ſich wieder beleben wird, und da 

dann der Auguſt endlich das langerſehnte flotte Geſchäf 

bringen werde. Unſere Notirung wurde aus dieſem 
Grunde unverändert belaſſen. Der Export ruht gänzlich 
und lauten die Berichte aus England wie auch von 
Dänemark ſehr ſtill. Die Umſätze in fremder Butter 
find immer noch ſehr klein. 


Fettwaaren. 

Hamburg, 31. Juli. (Originalbericht der „Danzig.“ 
tg.“) Schmalz. Marke Gt. Georg, Schaub, Stern, 
Radbruh in Dritteln loco per 50 Kilogr. 32 bis 
36 M. Amerik. Zairbank, Wilcox i. Tierces, Chamber- 
lain in Eimern M. 


Hamburg, 31. Juli. (Originatbericht der „Dant, 319. 
Weizenkleie, geſunde, grobe, Lech UND auf Olten» 
50 Kilogr. 3,70— 1. M. Bierireber, 7 
deuiſche ſoco per 50 Kilogr. 3,60--4,00 , BDaim- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 103-105 M, 
Baumwollſaatkuchen und Mehl 105—110 M, Cocus · 
110—1 M. b 95—105 


kuchen 
145 M (in Wagen 


Erdnußkuchen und Mehl 1 
ladungen ab Stationen). 


Schiffsliſte. 
Reufahrwafler, 31. Juli. Wind: OND. 
Angehommen: Jenny (SD.), Köſter, Hull, Kohlen 
— Blonde (S.), Lintner, London via Lübeck, Güter 
— Carl (SD.), Petterſſon, Cimhamn, Haikfteine, 
Geſegelt: Anna Charlotte, Sirnis, Sunderland, 
Holz. — Augufte, Petry, Kappeln, Hol. 
ampfer, 1 Segler. 


Im Ankommen: 1 


eee eee e eee eee 
Einem Uebel in ſeinen Anfängen zu 
ſteuern, 


— 


ch n. 
Migränin iſt 0 den Apotheken aller Länder erhältlich. 
. ͤ»d9 A ⁵Üvul!l!. Ä SFREORREGEEREN: 


und Praſſeln, das Stampfen und Surren der 
Räder — doch nein — das find ja Mühlräder — 
die fodte Mühle geht wieder! die ist's, die fo 
rauſcht und klappert, und das Rad reißt ſich los 
und dreht ſich im Schwung durch die Luft — 
gerade auf ihn zu. — Er wirft ſich zur Erde und 
verftecht den Kopf in die Arme — aber in feine 
Ohren donnert es wie Poſaunenruf: „Auf, auf 
zum Gericht!“ 

Jetzt kehrt ihm das Bewußtſein zurüch. Wie 
es vorhin aus Entſetzen betäubt war, ſo erwacht 
es ſetzt vor Entſetzen. Er ſiegt am Boden, zwel 
der ſchwarzen Teufel, die er vorhin um's bren- 
nende Haberfeld tanzen ſah, ſtehen neben ihm 
und ſchütteln ihn, — die Lichterlohe, die er ſah, 
iſt der Jackelſchein von unten, und das Heulen 
der wilden Beſtien, das Wogenbrüllen, das Pfeifen 
und Stampfen der Maſchinen — die Haberer 
ſind's, — das Krachen der berſtenden Schiffe ſind 
die Salven ihrer Cewehre, — das fliegende Mühl- 
rad find ihre Steinwürfe durch's Fenfter herein! 
Jetzt iſt alles klar: „Auf zum Gerichn“ Die 
Schwarzen haben es ihm in die Ohren gerufen 
und unien auf der Straße blaſen ſie die Poſaunen 
dazu! Da ift kein Erwachen mehr — der Traum 
iſt Wahrheit — er muß dran glauben — da gibt's 
kein Entrinnen, keine Selbſttäuſchung — nur 
Wahrheit! : 

„Ja kann denn der Kerl nimmer ſtehen?“ fragt 
einer der Dermummten. „So heben wir'n auf 
und tragen ihn 'num!“ 

„Aber Koſen müſſ'n wir ihm wenigſtens an- 
nehen,“ ſagt der andre. „Halt ihn du, i hilf ihm!“ 

Unten tobi der Haufe und droht das Haus zu 
demolieren, wenn der Berurtheilte nicht bald 
erſcheint. 

„Fe, Hochbräu, haft z'viel von dei'm Bier 
’trunken? Wach auf! Wir haben was mit dir 
Yreden. — Der Kaiſer Carl vom Untersberg iſt 
heut ſeim komme — er fagt, er lebt ſich biang 
auf dera Hundswelt — er möcht' jetzt amal 
fterben — da hab’n wir ihm g'raten, er ſoll 
beim Kochbräu einkehren — dos it's beſte Mittel 
geger's Altwerden!“ (Fortfegung folgt.) 


wirkt Staunenswerth! Es tödtet unübertroffen 


i 
ion an jedwede Art von ſchädlichen Inſecten und wird darum von 
gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte 
zJlaſche, 2. der Name „Zacherl“. 


; In Danzig dei den Herren: 
— Neumann, 3 un W A. Rohleder. 
ried. Groth, 2. Damm i Nan * he Carl Lindenberg, Hailer- 
2 Grohe: 4. Je - — 


Paul Eiſenack, 
In Neufahrwaſſer: Oduard Duwenſee, in Oliva: 


webergaſſe 21. 
In den Städten der 
hängt find, Umgebung find Nieder 


Dr. Schuſter & RA ler. 


Bi Audath, Hundeg. 38. 

ichard Iſchäntſcher, Dii- 
nerva-Drog., 4. Damm. 

Herm. Lindenberg. 

. Geihler, Apotheher, Daul Schubert, Mat.-Geſch. (4329 


lagen überall dort wo Zacherlins Plakate ausge- 


Lahm ann’ 
vegetabile Milch (Pflanzenmilch) 


löst f N: . 
2 — — die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 


hi d 
2 Teenie ei 


Beim Kaiser], Patentamte 
| sub Nr. 3168 ein, etragene 
Schutzmarke, 


F. S8 


Mir beehren uns, bierdurd ergebenſt zur Aenntnik zu bringen, : 
daß unfere bisher von Herrn J. G. Reinhold. verwaltete General- 
Agentur (Transport) Danzig mit dem heutigen Tage von den Herren 


Aug. Wolff & Co. 


übernommen worden iſt. 


Mir bitten höflihft, das uns bisher geſchennte freundliche Wohl⸗ 
wollen auch ferner zu Theil werden zu laſſen. 


Die Direction 


der Preußiſchen National-Berfiherunas- 
Stettin. ge eee 


ragen 
olta- 


diehö 
Her. d 


des für die meiſten ( 
alu kuren Tebens A 


Unter Bejugnahme auf obi 
geſchätzten Derſicherungsaufträge. 


Danzig, den 1. Auguſt 1897. 


Aug. Wolff & 


General-Agenten Co. 
der Preußiſchen National-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


ge Anzeige erſuchen wir um Ihre 


(17018 


Kreut iu tragen; es 
rven, erneuert das 
in der ganzen Weit 
in — — 
gegen folgende 
icht f 


Ä IA Hochzeil-.be 


nfluenza,Huften, schenken, 
renſauſen, Aopf- 
meren u. ſ. w. 
lollen „rann, Dä 
viti i 

Dola-Areurtraneet — — — 
falt immer Schmerzen, demdert 
durch feinen elehtr, Strom dat 
üblen Folgen, die ſchon fo manches 
Pate Leben in dieſer kritiſchen 
eriode dahingerafft. 

Das Bolta- treu; iſt eine [G 
elektriſche Säule in Jedermanns 


Bereich. 

Zahlreiche Belobungs- und An- 
erkennungsſchreiben. 
‚Bolte-Ar 
bitte mir n 

denden. 
aab (Ungarn), 


K 
2 Preislagen 


u. Formaten. 
Stiche, Gravuren, 
abe Photogr 

eher, Le rer 


K n ian . 


0 
Appetionagenbeihmerden, 
dauung bin ich 


Karl Ritt, v. Yabrisi, t haben 
Die eh. Generalmajor. a ; en 2 PER großen Erfolg 
Wag 5 8% LT ne Re in den in Marienmerder erideinenden 
n 


U 
Hude noch 2 Stüch zu 
Lin as D. 6810 euen 


R 
r S tü reichen 
Brfahrung 
Briefmaendung vo Patentangelegenheiten (Publinations-Organ der Behörden) 
b b ch etc.bearbeitot)fachmännısch, 
a mehr. Nach — Vertretung zu. ar Derdſſentlichung gelangen. 
one ur — 
N. Reith, Berlin, No KI = 
— 18. zn Prag, Budapost, Der Zeilen» 
Pianinos, gelb 0 M an 2 er —— beirägt für Interate aus ber 


Angesten 
3 . 


1½§ Millionen Mark 
sun Krospecte gra 


Droving Mentpreuten nur 12 G, Mir 


Franco—4w: monatl, 
Fab. Stern Bent jolhe außerhab derielben 15 8. 


Stern Berlin Neundeocsend. 


| 3 a 


——— — 


— 4 
7 
„ 78 


2 27 2 A) bäder, koblenfaure 


| Brig Siegen | 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipſiger) auf Gegenjeitigheit gegründet 1830. 
Berfiherungs- v. ee 


beſtand: 8 u mer; f 
d 7 ie 2 bis Ende 94: 
430 Dillionen Mk., se Ei 84 Millionen Mk., 
Ende 1895: € > dis Ende 1895 
a 457 Millionen Mk., 90 Millionen Mk., 
3 nde 1896: 2 € bis ‚Ende 1896: 
483 Millanen Nk. 98 Millionen Mk. 
| Die Berfiherten 
| & A rin an 584 
IE; 5 Eat dende gezahlt: 
IE Ende 1894: 1840—49: 13% 
= 122 ae Sa 1850-59 16% 
; Ende : 880 
134 eg MR,& BE: 213 
nde 2 DREIER Gars 8 
146 Millionen Ma.. 189036: 42% 


der ordentlichen 
Jahresprämie. 


Geſelſchaftsgebaude in Leipzig. 
Bei den 43 deutſchen Lebens verſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 


illionen Mark verſichert. Dieſe Rieſemiffer zeigt, welche Aus- 

ee e in Deutſchland bereits genommen hat. Die Cebensverſicherung 

iſt ein Segen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Gewerbetreibender, kein 
Landwirth, kein Beamter follte daher verſäumen, feinen Berfiherungsantrag zu ſtellen. 
Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig it bei günſtigſten Beriiherungsbe- 
ungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens- 
icherungsanſtalten Deutſchlands. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. 

ähere Auskunft rtheilen die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 
Hugs Lietzmann in Danzig, Jopengaſſe 47. > (819 
A. J. Weinberg in Danzig, Brodbänhengafie Nr. 12, J. 
Carl Wind in Danzis, Heilige Geiſtgaſſe 124. 


din 
1 


ESHALB ist van Houtens Cacar 
über die ganze Welt verbreiter 


w 


und wird von allen Kennern so ausser- 


ordentlich hoch geschätzt? 


ER GRUND wird Jedem klar, 
der einmal dieses vorzügliche, 
nahrhafte Getränk genossen hat und 
sich davon überzeugt, dass dieser Cacao 
das ist, was man nur wünschen kann: 
wohlschmeckend- kräftigend -erfrischend 
und im Verbrauch der vortheilhafteste 


GG GG DE LE GE DEE DE DE 


GL 


Gnditation Eiſenbahn 
Ghivelbein-Bolsin, ebe tar e 
Mineralauellen und Moor- 
8 nach Lipperts Methode, 
Naſſage auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 
Rheumatismus, akuter Gicht. Nerven- und Frauenleiden. 6 Aur- 
häufer, Luftkurort Souiſenbad, 6 Aerite. Saiſon vom 1. Mai bis 

. September, im Kaiſerbade auch Winters. Billige Preiſe. Aus- 
kunft Badevermwaltung in Bolzin, „Touriſt“ und Carl Rieſels 
Reiſecontor in Berlin. 5054 


„soolhad Inowrazlaw“. 


„Stärkſtes jodbromhaltiges Gool- u. Mutterlaugenbad. Heil⸗ 
hräftigit wirkend bei Frauen- und Kinderkrankheſten, Rheuma- 
tismus, Gicht, Hautkrankheiten, Shrophuloſe, Lueg, Neuralgien ıc. 

Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. (9239 


Die ſtädtiſche Goolbad-Bermaltung. 
Kirſ 


chi aft K 


iſch von der Preſſe 
friſch empfiehlt * (17015 


Georg Metzing, 


leangfuhr 59, am Markt. 


* 
* 
N d 

er 
5 


Bad Polzin, Allerfeinfte neue 


Matjes- Heringe, 


empfing und empfiehlt 
Julius Kopper, 


Poagenpfuhl 48. 

2 oö. oma do 
687° Phönix-Pomäde 
5 ist d. einzige reelle, aal 
Jahren bewährte und in 
Seiner Wirkung unüber- 
troffene Mittel zur Pflege 
u Beförderung e. vollem 
u. starken Haar- u. Bart- 


wuchses. — Erioig garan- 
tirt — Büchse Pur? Mk 


Fin Gebr. Hoppe, 
== Pariümerie-Fabrik = 
Berlin Sw., Chariotten- Sti see 8% 
In Danzig Haupt-Depot: Albert 
Neumann, Cangenmarki 3,ferner 
zu haben bei Kerrn Liethau, Holi- 
markt 1 u. in der Elephanten- 
Apnthbehe, Breiigaſſe 15. 


ATERT 


un 

N 
beser ud Bere 
„ €. v. Dfiomski, 


Ingenieur, 


Berlin W. 9, 
Boisbameritraße 3. 


(Moquettes), 
Kameeltaschen, 


FANTER & Ce 


5 — 7 
— und Sofimanns itronenlait 
Setins, Beiden-Plüsche, HOCHHEIN AM MAIN. (aus d. Löwenapotheke in Deſſau) 


friſch gepreßt, rein und haltbar, 
— ͤ ͤ r 
Kir ſchſaft, 


halt zur bequemen Herſtellung 

5 von Limonaden, zu Saucen, 

ohne Spril, 2 1c in Salaten ıc. Flaſchen a 50 3 u. 

2 8 5 25 16 16285 8 ————— 
reſſung, emp x ar u. in Hen 

Earl Delkmann, Hl. Geiſtg. 104. werks Kpotheke. (14647 


Llelder-Jammet (Velvet) 
vers, direct zu Fabrikpreisen. 
E. Weegmann, Bielefeld. 


Plüsohweberei und Färberei. 
Muster franoo geg. franco. 


Die Weſtpreußiſche 


Lundſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe 


zu Danzig, Kundegaſſe 106/107, 
hit für Baar-Depofiten 2 1 jährlich frei von allen Speſen 
eleiht gute Effecten, 
beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effecten für die Proviſion von 15. Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- 
nieten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth⸗ 
packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. 

Dieje Depots werden getrennt von allen anderen Be- 
ſtänden aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren 
Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem 
Namen der betreffenden Kinterleger als deren ausfchlieh- 
liches Eigenthum, 
übernimmt bei landſchaftlichen Beleihungen refp. Ablöſungen 

die Regulirung der voreingetragenen Hnpotheken. 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen 366 

erfügung. (666 


1. 1 OBER EEE Skeseer EOS 22%... 
Die orthop. u. heilgymn. 
Uebungen 


beginnen wieder am 2. Kuguſt. | 
Hebungsseit für Herren: Vorm. 7½—10 Uhr, Rahm. 6—7½ Uhr. 


- Damen und Kinder: Vormittags 10½—1 Uhr, 
Nachmittags 3½ — 5 Uhr. 


Dr. Wolff, 


_Bogsenpfuhl 60. 


1670 


Bahıhofe-sntel - Allenitein. 


Nachdem ich das unmittelbar vis-a-vis dem Bahnbofe 
gelegene Bahnhofs - Hotel von Herrn Fim käuflich er- 
worden habe, empfehle ich die comfortabel eingerichteten 
Fremdenzimmer dem geehrten durchreiſenden Publikum 
fur freundlichen Benutzung. 5 (16280 

Wie im bisherigen Wirkungskreiſe als Bahnhofs- 
wirth in Tapiau, wird es auch fernerbin ſtets mein 
größtes Bestreben fein, durch ſorgfältigſte Bedienung 
ſowie vorzüglicite Speiſen und Getränke in reichhaltiger 
Auswahl meine verehrten Gäſte ſowohl im Hotel al 
auch in den dazu gehörigen Reltaurationg- Räumen un 
Garten in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 

Mit vortüglichſter Hochachtung 
ganz ergebenſt 


Heinrich Blaese. 


e Soma 


Gustav Karow, 


Nöpergaſſe 5 und Jopengaſſe 29. 


Neu! Geſchäfts-Eröffnung! Nen! 


Einem geehrten Publikum von Danzig und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen Tage eine 


Grabſtein Fabrik 


eröffnet haben, und empfehlen wir als befondere Specialität: 
Urnendenkmäler, Obelisken, Kreuze, 
Hügelsteine und e ee in kieſſchwar tem, 
chwediſchem Granit, Marmor und Sanbftein. 
Grabgitter, Kreuze und Platten 
aus Guh- und Gchmiedeeiien in größter Auswahl. 
Giltterschwellen. Treppenstufen 
aus fein geſtochtem Granit und Ganditein. 
Durch Erſparniß von 2000 Mk. Dee und prakti- 
ſches Mitarbeiten find wir in der Lage, ſämmtliche Grab- 
denkmäler billigſt und ſauber zu liefern. 
Um freundliche Unterſtützuns unſeres Unternehineng 


bittend, zeichnen 
. Hochachtungsvoll 


W. Boehnke & A. Wichert, 


Steinmetz und Bildhauer, 
Danzig, 2. Neugarten Nr. 20. 


2 in den meisten Colonialwaaren-, 
D Zu haben Droguen- und Seifenhandlungen. 


br. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 
[> 7 ! und im Gebrauch 


°SEIFEN-PULVER*] billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


a“ a 
(2166 


III 
2100 


EE 


N 


| 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ unddieSchutzmarke 
„Schwan“, 


. N - 5 - 
Lokomobilen 
bis 200 Pferdekräfte 

für Industrie und Gewerbe 


beste und AN 
sparsamste e) 
Betriebskraft 

der Gegenwart. 


1895/96 1191 Stück 
verkauft. 


HEINRICH LANZ, u 


A 


annheim. 


i tt 0 | 


verlangen Sie ſofort per Karte 
mein illuſtr. Muſterb. gr. u, fr. 
über Stempel jeder Art u. über 
meine allgemein beliebten 


Kaiser-Portemonnaies 


echt Seehund- oder Juchtenled. zu 
11855 „3 „M u. 2,50 A mit 
3 [Stempel u. über m. vollſtändigen 
Druckereien von 1,50 M an 
direct aus der Fabrik von H 


Hermann Lau, 
Langgaſſe 71, 
Muſikalien-Kandlung u. 
Mufihalien-Leih-Anitalt. @ 
Abonnements für Hieſige 


Ki 


Auf Wunſch 
| Anſichtsſendungen. 


n 


Berlin SW., Jriedrichſtr. 47. Ra 


Fernen e Peng de 
erg. 
Selke, Friſeur, III. Damm 13, 


In Danzig bei Ernst 1 
7 Volk riſ., Mah ewebes, vorräthig in Bach. zu 40 Df. bei den Drogiſten: 
Theodor Kaiser, Stempelfb.]Rauſcheg, u. C. I. 5 b 1 ar 1 8. Kuntze, 9. Nudath, 


Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag u. Sonnabend, 
den 2., 3., J., 5., 6. und 7. Auguft 


findet 


L. Murzynskis 


Grosser Sommer-Ausverkaul 


ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich 


I. auf ſämmtliche Knaben-Garderobe, 


Anzüge, Paletots, Pyjecks, einzelne Blousen und Hosen, 


Il. auf ſämmtliche Mädchen-Garderobe, 


Regenmäntel, Jaquets, Kleider und Babys, 


III. auf ſämmtliche Winter-Garderobe 


für Knaben und Mädchen, unter Preis. 
Knaben-Paletots, Pyjecks, Mädchen-Mäntel, Mädchen-Jacken und Babys. ’ 


Diejer, feiner Reellität wegen in den weiteſten Kreiſen allbekannte und ſich daher eines außerordentlich großen Zuſpruchs erfreuende 


Sommer- Ausverkauf 


bietet für alle praktiſchen Einkäufer fo große Vortheile, daß ich mir erlaube, ſowohl hieſige als auch auswärtige Kerrſchaften auf dieſe be- 
fonders günftige Gelegenheit aufmernſam zu machen, da es ſich lohnen dürfte, bei dieſem Ausverkauf auch ſeinen ſpäteren Bedarf für 


Freie Hin⸗ und Rückfahrt 
von und nach Danzig für Jedermann. 


Meinen auswärtigen Kunden ift es bis jetzt nicht immer möglich Die Originalbillets müſſen an der Kaſſe zur Aussahlung vor- 
geweſen, an meinem benannten, alljährlich nur einmal ftattfindenden | gelegt werden. 


Großen Sommer⸗Ausberkauf Ich vergüte den Betrag für ein Retourbillet III. Alaſſe bei 


20 Procent | 


unter Preis. 


25 Procent 


unter Preis. 


33 / Procent 


Einkäufen: 


von mindeſtens a Nk. auf einen Umkreis bis zu 2 km 
Theil zu nehmen, da ich die zum Ausverkauf geitellten Waaren nur fs 2 80 „ — = = 5 80 x 
am Platze verkaufe. Ich habe mich, um vielfeitigen Wünſchen ent- ” 7 „ y 75 „ „ 0 „ 
gegenzukommen, entſchloſſen, meinen auswärtigen Kunden vei den » 15 „ „ 7 „ „ 50 „ 
Einkäufen an dieſen Ausverkaufstagen ein Retourbillet III. Klaſſe 75 5 1 1 e 2 a 
ju veräßten, Für Billets anderer Klaſſen vergüte ich ftets die III. Klaſſe. 

* 5 
Große Wollwebergaſſe Nr. 5, den 


DES” Gpecial-Gefchäft für Kinder- Garderoben. 


„Laternen-Seife" 


Vorräthig in den meisten Colonialwaaren- 
und Droguen-Geschäften. 


Vereinsbräu, 
Brodbänkengaſſe 47. 


ierburch die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab 
das berühmte 


Münchner Pſchorr-Bräu 


(König aller Biere) 
verzapfe, 


Gleichzeitig mache ich das verehrte Bublikum auf 
meinen 


vorzüglichen Mittagstisch 


aufmerkſam. 


Speisen d la carte 


su jeder Tageszeit. 


m - ; N D = , EIER 
Förster sche waagerechte Massivdecke. 
Patentirt in allen Induſtrieſtaaten. 
Prämürt auf der Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1896. 
Billiger als Kappengewölbe. Erſparniß an Conſtructionshöhe. 


Erſatz für Holzbalkendechke. 
Die Deckenſteine find, zunächſt für die Areile Berent, Carthaus und den Bezirk Danzig 
arienburg— Haff, von der Ziegelei HI. Göldel-Zoppot zu beziehen. 
Weitere Auskünfte ertheilt Neg.-Bmſir. Eugen Adam, 1. Damm 7. (16074 


(17023 
A. Haase. 


Berlin 1896: Goldene Staatsmedaille. 


R. WOLF 


en x Magdeburg-Buckau. 
bestes | Buduwtendste Logomnbtlabrik 

Od Fleckenwasser der Welt 
* 30, 50 und 90 Pf. J Locomobilen 
in der Tonne. sm Opal-Schwamm ‚ wit anssiehberen Röhrenkesseln, 
78 eg 15 Pfg. von 4200 Pferdekraft, 
Verkaufsstellen iu Dr ee TE aunte kenntlich. 5 Be gem nn 


er ee 
für Industrie und Landwirthschaft, 
Dampfmaschinen, ausziehbare Rühren-Dampfkessel, 
Gantrifugalpumpen, Oreschmaschinen bester Systems. 
Vertreter: Theodor Voss. Ingemiew, 
Danzig-Langfuhr, Blumenstrasse b. 


VVV 
. 8 elm ng Zee, re. 


Auszug aus 3 Zeugnissen Sachverständiger. 
Chemiker Dr. Langfurth. Altona: Das „Opal“ verdient als Fleckenreinigungsmittel 
den Vorzug, vor allen anderen. 
Chemiker Dr. Otten, Coblenz: „Opal * gilt mit Recht wegen seiner raschen und sicheren 
g 2 Wirung als bestes Reinigungsmittel. 
Chefeolorist und Director ©. Bomen, Charlottenburg: Bezeichne „Opal“ als weitaus Te ; 
bestes Präpafät, welches mir in meiner weitgehenden Praxis zu Händen gekommen ist; BR 7 f 
g habe damit schwer zu ane Flecke gereinigt. ei 
12560) A. Wasmuth & Co., Hamburg-V, 


General-Depöt: Albert Neumann. 


Inseratschein No. 22. 


Bis zur Ausgabe des Inseratscheigs No. 23 
hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung““ 
das Recht, ein 


Frei-Inserat von 2 Zeilen 
betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
und Arbeitsmarkt für die „Danziger 
Zeitung“ aufzugeben. Dieser Inseratschein 


. als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
xpedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen. 


Schöne ARENA FIREWIRE a 


eo hen, Neueſte Danziger Anſichts⸗Poſtkarten. 


ſelbſt bei ſtarker Die II. Auflage iſt ſoeben erſchienen und empfehle 
Tranſpiration, wa. De Wie . mit bedeutendem Rabat 


BE Schröter, Langenmarkt 5. (6782 
erzielt man 
nur mit Fran: 


“rn 
bes »sonlite nn Kuhn, 
ik, Nürn 


e neu wird Jeder 
Bechtel's Imiak - Heife gewaſchene Stoff jeden 


iſerdrog., häntiher, B. Schilling in Cangf. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Dania · 


ZEN 


Nass 


2. Beilage zu Nr. 22699 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 1. Auguft 1897. (Morgen- gusgabe.) 


Machbruck verboten.) 
Meine Landftreicherei. 
Eine ſociale Studie. Bon Karl Böttcher. 
IV, Allerhand Unbequemlichkeiten. 


Ach, geht mir doch! Ich bleib’ dabei: Leute in 
erlumpten Röcken ſind ſchlimmer daran, als 
eute, welche gleich ziemlich nackt herumlaufen, 
. — meine 3 Freunde, der Kaffer 
„Sixpence“ in ozambique und de 

Owenklaue” in —— a 


1 er eine andere An- 
eg ‚mag nur einmal gleich mir in ein 
kriechen 5, derb zerlumpies Landſtreicher-Coſtüm 


i und in dieſer feierlichen Toilette ſeine 
. Anſicht auf einer —.— eee im 
onnenſchein ſpaneren führen: im Gedränge von 
friihgebügelten Enlindern, aufgeblähten Puff- 
eh a U Zaillen, berumgeckenden 
Tief zerknirſcht und gründlich — 5 
nächſten Straßenecke verſtohlen die 


Recht!“ * „Bruderherz, haſt 


Pr am Rhein hat mein 
\ meine Galonfähigkeit ni 

pfohlen; aber jetzt, Im” Ba Der 
Städie, wie Bochum, Dortmund, Witten, Hamm 
im Winde der Nuhr und Lippe, wo mweitfälifch 
Laub meine Wege beſchattet, weſtfäliſche Berges - 
lehnen zu mir herniederblauen, muß ich ein 
ſtrotzendes Bouquet ſtacheliger Unannehmlichkeiten 
ob dieſer Unglückstoilette in Empfang nehmen. 


Schon der Verkehr mit meinem Berliner Hei 
7 7 — m 
1 Wegen meines FR Ya 
eis correſpondire ich mi i 
tat nu: 3 i ch mit meiner Frau 


trete an den Po 
gramm für Böttcher chen ſchakter. 


Mißtrauiſch blickt i 
denkt wohl, ich will E 


Kandwerksburſchen- 


„Sit ein Tele- 


amte an; er 


ll mir einen i 
erlauben. Nur zögernd entjälicht . ia 


Suchen. „Ein Telegramm fü 5 

Aber dieſer Böttcher ſind Se en 8 
„Gewiß. Bitte, geben Sie her!“ 
„Machen Sie mir doch nichts weiß!“ 


Ich rede parlamentire, ſchi 

vi h age vor, - 
eg kei Lee Wei rg en 
— — endlich wird es mir 


Aber das Erſtaunen des Beamten wä al 
ich die Depeſche telegraphiſch mit einigen ling 
Worten beantworte und drei Mark durch das 
Schalterfenſter ſchiebe. Ja — 

„Es giebt mehr Ding' im Himmel u 

Als Eure Schulweisheit IR — Br rag 

Bald darnach wetlerleuchtet ein famoſer 
durch mein Kirn; ich will mich Nader Die 
meines Landſtreicher Coftüms photographiren 
taffen. Unternehmungsluftig klimme ih auf 
ichmalen Treppen nach einem, oben in Nachbar- 


— 
— H— 9 8 = 


2 Amtliche Anzeig: 
__ Amtliche Anzeiger 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſire 
- svollſtreck 
vom abligen Gut Wolf Band 1. Blatt 7 au 
v. Kries eingetragene, im 


am 23. Septembe 
vor dem unterze 2 


„ Das Grundftüc ift mi 
Sache von 461,4009 char u 


agt. Ueberm 
vb i H 
insbefondere Selb, Be Hör Erſteher e ſpannung, 


r 


Das Urtheil über die Grihei n 
26, Geptember 1897, Dormitiass 11 Uhr e ce mir am an 3 


Danzig, den 28. Juni 1897, 
Königliches amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 
Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche 
Reiſe von Stettin nach hier erlitten hat. 
auf den 


2. Kuguſt er, Vormittags 10 
in unſerem Geſchäftslocale, : >. 
anberaumt. 


Danzig, den 31. Juli 1897. 
önigliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


. Zufolge Verfügung vom 27. Juli 
— in Berent beſtehende Sandesneben ee 
tto Rankowski ebendaſelbſt unter der E 
i O. Raykowski 
n das diesſeitige Jirmenregiſter unter Nr. 
Berent, den 27. Juli 1897. 


Königliches Amtsgericht, 


irma 


Königl. Baugewerk⸗ 
chule Deulſch⸗Krone 
(Weſipr.) 
Winterſemeſter beginnt 


26. Oktober. Progr 
etc rch den Director. 


mit auch 
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Nrolpeete I% 


Ard. Die 8 
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wendbar, 


Mm Anterbeingun 
= Beelufiger Buben, 
die go. angejene 


R, 
ch n 
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farbig. 


n, 
heits- 


‚era 
( zn Gerz * 


d. Direction, 


blühender 


das 6 
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a foll das im Grundbuche 77 
den Namen {Ne 
reiſe Danziger 


g 7, Vormittags 8½ Uhr, 
ſteigert werben ichneten Gericht — im Gutshof zu Bangſchin ver- 


Dampfer „„Bineta’‘, Capitain Tiedemann, aus Stein 


Bo us: Dr. S 
Kaehler in rg (104 
haben wir einen Termin achem- 


auf der 


Pfefferſtadt Nr. 33—35, Hofgebäude, 
(17033 


emſelben 
aſſung des er 


95 eingetragen, 


= 18 J. E. I 
Johannisbeeren, dare n aell. = 
_ Auantum — — 


Adolph Troik 
Lauenburg i. Pomm. Se 


Shriftophln 


als Fuhbod BE 
beitens — 


ſofort trocknend 
und geruchlos, 
von Jedermann leicht an. 


gelbbraun, mahagoni, 
eichen, nußbaum u. grau⸗ 


ſchaft des Daches in der Juliſonne brütenden 
Olasateller empor. 

Im eleganten, leeren Wartezimmer, auf einem 
eichenholggeſchnitzten Stuhl nehme ich Platz, 
während mein Felleiſen auf den knallrothen 
Teppich rollt. Aus dem Atelier erſchallt emſiges 

antiren des Photographen: „Bitte, meine 

nädige, recht freundlich!. Sol. . Sa, 
wunderbar! ... Himmliſches Profil!“ 

D, der wackere Künſtler iſt überaus beſchäftigtl 
Ich kann warten; als Landſtreicher verfügt man 
über ungeheuer viel Zeit. 

Inzwiſchen bewundere ich auf den ringsum 
aufgeftellten Bildern die Extravaganzen, welche 
viele Menſchen pflegen, ſobald fie ſich photo- 
graphiren laſſen: hier guckt eine ganz ärmlich 
ausſehende Familie — Vater, Mutter und fünf 
Kinder — aus einem Eifenbahncoupe 1. Klaſſe, 
dort ſitzt ein etwa dreijähriges Mädchen mutter- 
ſeelenallein im Kahn, aus welchem es bei der 
geringſten Bewegung kopfüber in die Fluthen 
fürzen muß; daneben liegt ein ſplitternackter 
Säugling auf einem Spitzenbettchen, und be- 
wundernd gedenke ich der fürſorglichen Eltern, 
welche den Fleiſchklumpen ihres Lieblings der 
Nachwelt photographiſch erhalten wollen 

Jetzt ein Getänzel von Tritten hinter der Thür 
des Ateliers — im verſchliſſenen Sammtjacket er- 
ſcheint vor der Portiere der Herr Photograph. 
. 8 ca bleibt er bei meinem Anblick fiehen. 

are ber hinter ihm bereingloßende Photographir⸗ 


apparat mit ſeiner Meſſin 
Glaslinſe geladen wi Mingröhre und verdeckten 


„Ich gehöre zu Ihrer Kundſchaft, mein Ver- 
a antworte ich ruhig, den Blick feſt 
in 


heftenb lokenumhkräufeltes Wachspuppengeſicht 
„Was? Sie — Kundſchaft? Geht's Bettelgeſchäft 

jo gut! Zeigen Sie erſt mal Geld ö 

Sie denn bezahlen?“ her! Können 


„Frage ich Sie: können Si . 
p Sie denn photo 


ee werden Sie auch noch frech, Sie Strolch 
„Na. na, langfam! u i i 

auf Ihre Bülben „ Uebrigens, ich verzichte 
510 egen ge trondem werde ich Ihnen 

‚ raſchem Griff ſchiebe ich i i 

den KHundertmarkſchein under elf ue un ge 

ftol; an ihm vorüber die Treppe hinab 
Schumann! Schutzmann!“ schreit es hinter 

Ve 2 93 geſtohlen! utzmann!“ 

rt um feine Schi 

ruhig von dannen. ER * 

Wieder auf der Straße. ; 


Dor mir erhebt ſich eine hohe, mit allerhan 
Plakaten bedechtie Kohwand, deren — 


— 
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nd bisiihuh. N 


in den Apothek, a Flasche 1. 
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SECT 
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Kaiser-Gold. 
Vertretung und Lager bei 


usdunjpunyury s]jp yaınp Znzz 


An- 
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und ruhende toiruhr 


lieder d 
ganiſation 

erden geb 
ich sub K. i 
Aa nnoncen-Erpedition von des bisherig 
un * n & Vogler, A.-G., 
Lsberg i. Pr., einzuſenden. 


— 


Die weltbekannte 


Be 
eg. 


is Dani 
Banpfttion 
r 

. v : 


reisl. u. Proben 
erkennungöſchr. 


Hand 


Km -tellverkehr.:- 


Hypotheken- 
Capitalien 
2 bei höchſter Beleigungsgrenze, 


Baugelder 


50 Yrodbänkengafie 50. 
12 bis 15000 Mark 


zur 1. Stelle ei Orunk iin direkt Prachtbetten mit kl. unded. Jehl., 


014 an die Expd. d. 31g. erb. Unterbett u. Kiſſen nur 10% M,jderbunden mit feiner Reſtaurag. 


Hypotheken 


werden mit Damno ge- 


Offerten ur Nr. 16097 an ]Nichtpaſſ. zahle das Geld retour. 
die Expedition dieſer Zeitung erb. 


Geld! r Geld j. Höhe 3. jed, 
5 ſucht, ſchreib? ſchleun. an 
Adreſſe: „. E. fl... Berlin 43. 


An Und Verkauf 
u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grund beſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 


Baugeldern 


vermittelt 


Wilhelm 


‚Werner, 
gerichtlich Ber Grundfuns- 
Borftädt. Graben 44, 


old, Herren- ® 
liche ‚active 2. billig zu verk. Vorfladl. 
dens, weiche Graben 48, 2 Treppen. 


kündigungen ich mechaniſch überfliege: „Großes 
Militär-Concert“ . . . „Extrazug nach Berlin“ 
„Schwediſches Nachtigallen-QAuartett“ ... „Sport- 
Anzüge“ ... Ach, alles nichts für einen armen 
Kandwerksburſchen! 

In dieſem Augenblick durchgellt von den nahen 
Fabriken das Zwölfuhr-Pfeifen die Luft. 
Mittagspauſe. x 

Raſch füllt ſich die ziemlich öde Straße mit 
Arbeitern. Kohlengeſchwärzte Geſichter, noch ge- 
röthet von der Höllengluth der Keſſelfeuer, ftieren 
verdüſtert in das vom eiligen Menſchengetrappel 
aufwirbelnde Staubgewölk. Truppen theils kräf- 
tiger, theils ſchattenhafter Geſtalten drängen daher. 
In kurzer Zeit alles ſchwarz von wimmelnden 
Menſchen. ... Schwielige Hände tragen kleine 
Blechkannen oder irgend welche in bunte Taſchen⸗ 
tücher geknüpfte Ueberrefte vom Zrüßhſtüchk. 
Stoßen, Lärmen, Haſten — alles brauft heran in 
großen Wogen, an mir vorübertoſend wie an 
einem Prellſtein. 

Aber dieſer ſichtlich ermüdete Menſchenſchwarm 
hat noch Laune genug, mich im Vorübergehen 
mit einem guten Dutzend ſpitzer Bemerkungen zu 
bombardiren: „Der Bummler kann lachen! Der 
läuft im Freien 'rum; aber wir bei den 
Maſchinen —“ . . . „He, willſt du uns nicht mal 
anſchnorren? Zehn Mann legen zuſammen und 
geben dir fofort 'n ganzen Pfennig!” ... Na, 
Herr Geheimrath, wenn man Ihre ſämmtlichen 
Taſchen umwendet, purzelt wohl auch nichts 
raus?“. 

Ernſte Fragen vom Daganten-Standpunkt aus 
ziehen mir durch den Kopf. Was hab' ich euch 
gethan, ihr Leute, daß ihr mich auf der Straße 
ſogar mit Hohn und Spott überfall!? Gähnt 
zwiſchen euch, den abgeplagten, jetzt aufalhmenden 
Arbeitern und mir, dem vielleicht ausgenungerten 
Handwerks burſchen. eine gar ſo weite Kluft 
Mein Gott, wie eigenartige Erſcheinungen bietet 
doch das Leben! i 

Immer iſt es dieſer verteufelte, armſelige Anzug, 
dem man rauhbeinig und borſtig glaubt alles 
bieten zu können!. 

Dort an der Ecke iſt beim Straßenbau unter 
dem aufgeriſſenen Pflaſter ſoeben ein Weſſerrohr 
geplatzt. Ein großes Ereigniß zu einer fetten 
Lokalnotiz geht in Scene. 

Huſch. läuft von allen Richtungen her eine 
müßige, neuglerige Menge zuſammen; huſch, iſt 
ein ftrammer Schutzmann zur Stelle; huſch, er- 
ſcheine im Vorübergehen auch ich mit Felleiſen 
und Knotenſtock auf der Bildfläche N 

Triefend, rauſchend, plätſchernd überſchwemmt 
das ruͤckſichtsloſe Waſſer die ganze Umgebung, 
und der dienſteifrige Schutzmann in ſeinen dicken 
Stiefeln ſpringt auf und ab, guckt hierhin und 
dorthin und kann fie nicht bändigen, die toben- 
den Fluthen. Mißmuthig greift er plötzlich aus 
der, neben feuchten Cehmhaufen, dicht zujammen- 
gedrängten Menge mich heraus, mich den armen 
werksburſchen. 

„Nanul Machen Sie, daß Sie weiler kommen! 


D — 
boden eg 85 Hufen und 
erbittet Offerten (16714 


G. Bertrum, 


Marienburg. 


2 gute, kräftige, geſunde 


Kutſchpferde, 


uch zu ſchwereren Fuhren ge- 
eignet, 6 u. 7 Jahre alt, ſehr gute 


Adreſſen unter 16928 an di 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Gelegenheitskauf, Neue rothe 


äh, unterſmit ſehr weich. Beitf. gef. Ober- 


beſſ. 127½ M. Prachtv. Hotelbettenſtion, 


betten nur 5 
Familien haben meine Betten imſiſt 


A. Kirschberg. Leipsig 
Dicffendorferfträhe 5, 5 


Die Maſchinen 


Keſſelanlagen nebſt 2 


Transmiſſion pp., ſowie acht 
Schuppen von 150550 am 
Grundfläche, ſollen zum ar 
9 werden. 168 


nin, 
Dampfriegelei, 
Kalthof b. Marienburg Weſtpr. 


Ein eleganter (16437 
Kalbwagen 


iſt preiswerth zu verkaufen, 


(12390 
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ein großer Bulle 
ſtehen zum Verkauf bei 


R. Wilhelm 


in Neumünſterberg. 


Nudolf 
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en der Neuzeit v 
äheres bei Kerm. 


gegen mich aufhetzt. 


nächft auf di N 
Schach 11 yn « tet ind bit 
achlangevote ſin 5 UM pergeben. Offerten von durch 
15. Ausuft d. J. bei dem unter- = . aus 
ene Weder en aer. ſolvent. Firmen mit Pa. Referenf. 
enbeſitzer Schüler einzureichen, a 
welcher auch die Pachtbedingungen Bosler, A.-B., Neben. 
gegen 50 3 
überjendet, 


Briefen, den 29. Juli 1897. 
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Bein, Golaninnnren U err ke Ber, 
Delicateljen-Beihäft  |>.,,&rtess 


a on — — er * 
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— iſt, jährlich. Umſatz 50—60 000 M, 2 
20 M. — Ueber 10000] Besen. Uebenanme eines as 
En i anderen Geſchäfts von fofort au 
e ee 5 Jahre zu vermiethen. Uebern. 
des Waarenlagers nicht erforder- 
licht, jedoch Uebernahme der Ge- 
ſchäfts-Utenſilien Bedingung. 
- Guftav Beuls, Di. Enlau, _ 
2 Dffizier-Peitpferd,5 jähr., 5“, 
der von mir gekauften Dampf. hochvornehme Fi 
ſchneidemühle, beſtehend in zweiſohne Untugenden, Trakehn. Abst.] 
r Eonden-| mit Pedigree, billig zu verkaufen. 
ſationsmaſchinen, je 48 Bferde-IAdr.u.16929 a. d Exp. d. Zig. erb. 
hräfte, 2 Bollgatter, Kreisſäge,] Reitpferd für ſchweres Gem..|E 
Rappe, 8 Jahre alt, zu verkauf. 
Off. u. 18931 an die Exp. d. Itg. 


Stellen Angebots. 


Eine 
erſte Fabrik für 
elektriſche Leitungen 


äh. Canggarten 17, parterre, „ 


® Danzig u. R 
3 fette Stiere ad ee e, 


i der betr, Kundſchaft 

weicher bei aetüpet it. Geil, Dit 

Belt Granhlurt a 3. 
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e 
et er Io ul cr. 
kecht tühtigen ahabemiich gebib, 


Kier werden keine Maulaffen feilgehalten!” rangt 
er mich an. 

„Sie ärgern ſich wohl, daß Sie — das Waſſer 
nicht arretiren können!“ erwidere ich trocken. N 

Einen Augenblick überlegt er, was ich eigentlich 
geſagt habe. Dann aber flammt es auf in ſeinem 
dicken Geſicht, und mit Hochdruck wettert er los: 
„Sie wollen mich wohl ugen? Was! Lümmel, 
Giel Noch ein Wort, und ich werde Sie 
arretiren!“ 

Nein, ich rede kein Wort mehr. Aber weiter 
und weiter, triefend, rauſchend, plätſchernd über- 
ſchwemmt das Waſſer die ganze Umgegend. — 

In dieſem herrlichen, mit dichtem Eifenbahnnek 
bedeckten, von unzähligen Telegraphendrähten 
durchſchnittenen Weſtfalen gedenke ich gar oft 
meines Zweirads daheim. 

Wie ich am Spätnachmittag im Buchenwald 
ermüdet auf einem gefällten Baumſtamm ſitze, 
werde ich geradezu von Sehnſucht nach ihm ge 
packt. Huſſa, wenn ich hoch zu Stahlroß auf den 
beinahe in Langeweile erſtichenden Lanpdftraßı 
dahinſauſen könnte, Pappel-, Aaftanien-, Kirſch⸗ 
baum- und ſonſtige Alleen entlang, vorüber an 
Brückengeländern und Zäunen und Kunderten 
von Steinhaufen, dahinſauſen mit dem Zelleifen 
auf dem Buckel durch Städte Dörfer, während 
die auf der Straße ſpielenden Kinder nachſchreien: 
„He, ein Handwerks burſche mit dem Rad“, und 
der Gemeindepoliziſt hinter mir herdonnert: 
Kalt! Wohin mit dem ding? Kommen Sie mal 
mit auf die Wache!“ .. Dann in dem kleinen 
Bureau vor einem biedern Beamten gründlich 
legitimirt, mit dem Nad weitergeſauſt und im 
nächſten und übernächſten Dorf dieſelbe Scene. 

Schon erwäge ich ob ich nicht nach meiner 
Berliner Schriftſteller-Klauſe telegraphire: „Bitte, 
jofort Rad ſchichen. Eilgut!“ 

Aber nein! Plötzlich fällt mir aus unſerm 
Strafgeſetzbuch der „grobe Unfugs-Paragraph“ 
ein — jener famoſe, allmählich zu hohem An- 
ſehen beförderſe Paragraph, den juriſtiſche Aus- 
legekunſt auf die Fahrrad -Angelegenheil meiner 
ſocialen Studie anwenden könnte. Wie oft ſchon 
mußte die liebe Literatur vor der lieben Polizei 
die Segel ſtreichen! 

Alſo beſſer, hier nicht radeln. 

Dieſes unglückſelige Handwerksburſchen-Coſtüm 
iſt es, das mich fo fürchterlichdegradirt und Alles 
Sogar die Hunde kläffen 
mir deswegen entgegen, vom dürren Ziehhund 
an, der mühſam mit heraushängender Zunge, 
den ſchwerbeladenen Milchwagen vorüberkeucht, 
bis zum winzigen Seidenſpitz, welcher an himmel 
blauer Leine neben der himmelblauen Robe der 
Gnädigen hertrippelt. .. . 

Aber trotzdem — fröhlich trage ich letzt dies 
ebenſo verläfterte wie angefeindele Coſtüm kr 
nach Hamburg. Will ſehen, was do die 
„Collegen“ im Hafen treiben. 
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- immer, Zub., Weidengaſſe 4a, 1. (Große Allee 
COT. E IIn 2 - 800 4 Zimmer, 3ub., Weidengaſſe U b. 3. bei Ferd. 
welche an der Kaſſe in Abzug gebracht werden. e 9. er 18: 2 500 2 3. 2 helle Kab, Zub. Gr. Allee.] Rıehonshi. 
—— [(C 
2 5 „Badez. Mädch, Tanggarten 37/38, bochprt. 
f 7 5 - 900 2 herrſch. Wohn. v. je 6 3. Motti 10, 1. u. 2. 
Es kommen, fo lange der Vorrath reicht, zum Verkauf: 2 1100 5 N. Lett. 8b. Altit. Graben 93. N. dat. 2. C. 
— = - 695 4 3., Zub. Näh. Grüner Meg 15, part, v, 10—2. 
ie TR - 700 3 3., Mädchk., Speiſek., Zub., Holzg. 29, 1. Bach. 
G G - 700 5 Zimmer, Zub., Caſtadie 14, hochp. J Näh. b. Hrn 
. - 150 1 3. J. Comt. n. 3b., Caftadie 14, pt. ü. 
. d - 480 3 3., 2 Hab., Zub., Langfuhr, Hauptſtraße 72, 2. 
. 42 = m RT : 200 r Jener. Sub, Aebeter Miottenbuben 22, part 
Damen -Eaſting- Schuhe, 80 % Damen- Segelfuch- Schuhe! Br u Damen-Schnür- Braune Da zen-Ehie- Schuhe, räber f. Jagd u. Sport. Austr. 12 1714 1 ben. 1 a ane Ne 
dieſelben mit Abfah, genagelt, mit ſeſter Lederſohle u, Abfall Schuhe, M 3,40, M 2,25, Kataloge jendet gratis u. franco - 0, 390 Wohnung von 3 3imin., Kab., 2 Zim., Kab., 
M 1. 1,20 M 2.25 die Gewehrfabrik von (10597 Zubehör, Hühnerberg 15/16, part., links 


H. Burasmüller, Kreienſen. 
ein’s hygien. 


Srauenfchut 


2 3. Kab., Borgart,, Zubeh, Stiftsgaſſe 5/6, hochp. 
mm. ädch.- u. Badeſt., Zubh., Gartenlaube 
1. oder 2. Etage Canggarten 101. 
1000 53., Baden., Balk,,Eintr.i.Grt.\Cangf.Johannisthal # 
550 33.,Cogia, - Ar. 50 b. Grunwald. 
1800 1 Laden Langgaſſe 17, n. Wohn, Näh.Hundeg. 109 pt. 
1000 8 3., Badez., Langf., Hauptitr. Näh. Heiligenbr. 25. 
1500 1 Cad. m. a. o. W,, Kohlenm. 9. N. Köckſcheg. 5. 
1000 5 3., Baden., Jub., Brodbänkeng. 16. N. part., r. 
1000 4—5 Zimmer, Jubehör, Brodbänkengaſſe 41. 2. 
650 4 Zim., Kab., reichl. Zubehör, Gr. Berggaſſe 18,1. # 
450 2 3,, Alk., Zub., Holtmarkt 7, Dianf. v. Glinski. 
408, 398 2 Wohn. v. je 3 Zimm. Wellengang 2, u. 3. 
309 2 Zimm., 2 H,, reichl. Zub., Stadtgebiet 4/5. Pega - 
80 2 3., Kab., Mattenbud. 32. N. Korkenmacherg. 5. 
2 J., H., Alk., Kaninchenberg 8. N. daſ. Nr. 7, 1. 
144, 288 Wohn. v. 1 beiw. 2 3., Cangf., Hauptſtr. 72. 
700 Saal, 2 Zimm., Kab., Zub., Gr. Wollweberg. 11. 
4 Zimmer, Zub. Heil. Geiſtgaſſe 106, 1. N. 3. El. 


88 8 


une Damen -Spangen- Kerren-Seg elan due Braune Herren-Ganurjauhe, Herren-Laftingihuhe, 
mar Säule, M 3, 18. Ar 2,70 und 3,15. * A 5,40 und 6,75. ſehr dauerhaft, 3,75. 


- — * . >” 
a PR 7 23 


5 ö . N Ks. 9ꝓ＋ꝙ 797918 er 1500 ö RATE ae 1, Damm 9,1 ab. 38 5. 
— 1 - aden, Müchkanneng. 13, p. N. Langenm. 35, p 
Braune Damen- Sanürſtiefel, Braune Damen -Knopfitiefel, Braune erren-Gchnürſtiefel, Braune Herren-Zu miefel, 1100 7 3., Entree, Zub., gleich g. ſp., Canggaſſe 77, 3 
M 6,90 M 5,40 u. fi 7,20 u. 8, 10. ſehr elegant, M 8 480 H & zuſammenh m Sub. Motilauerg 9, 2. 
5 „Zub., Heil. Geiſtg. 67, 3. N. b. Behrendt. 

b., C 


D : 2 3 3reinnun.s: Bas. 6. aer.ien 


6,40 8 J 2. 
. + |: 2 

enth. 4 reip. 5 Zimmer, Bade- 372 2 3., Entr., Balk,, Biſchofsgaſſe 11. 16, 3. Et. 

0 5 750 5 3., reichl. Zub., 2. Damm 8, 3. N. im Hutgeſch. % 
. ſtube, Küche, Boden Bodenhamm., : 2400 J er. Saal, Gpeilefaal, gr. Salon, 4 Wohn und 

* i 8 lafj.. gr. Glasver., Bader., hein. Mädchen., 
a ubeh., Garteneintr., Pferdeſtall u, Wagenremiſe. 
F. Froese, Gr. Allee 6. jum Oktober, Große Allee, Billa Riekonshi. 85 


2 8 
— 


Schuf-Su 


die erſte Etage als Ge- 240 1 Zimm., Cab., Zub., Mottlauergaſſe 9. Näh. part. 


ß nahe Au sietsun. | N, 0 0: Grund. 1 

. ohnung, mm. m. ” „ beil. a. K., viel Zub., — . . 

Theodor W JJ 
erten unter an die Er-| em. 2 3., a. zul, Zub., Cangf., Neuſcheltland 7. 

EO or er ner, edition dieſer Zeitung erbeten. 1100 5 3. Baden., Mädhk,, . 49, 1. N. 2. Et. 

FCC - 700 J 3., Balk., reichl. Zub., Fleiſchergaſſe 39, 2. Et. 

. En 4 Ey Rab at Anderl 1 — e 2 en 21 

3 Grosse Wollwebergasse 3. In meinem Reubau „e e e e ee Arie Er 

ih 5 — | “ 300 2 3imm,, reichl. Zub. allein. Eing, Kneipab 26,1. # 

—— e olz⸗ U. Kohlen⸗ 360 23. Fab Entr., b . C. R. de 9 4 
„Auctionen 5 2 330 23. Entree, N., Jub. 2. Et. bei Fuse v. 11—1. 
ie — H Markt⸗Eckt - 200 1 Zimmer, Zubehör, Langgarten 86/87, 4. Etage. 

külſche Feld⸗ 1. Juduſriebahnwerke ; JJ. 

habe ih ver 1. d ge 2 372 1 Ammer, Hab, Zub Borit. Graben 55, 1. Ci. 


Auction in Danzig, Langgasse 20. 


Danzig, Fleiſchergaſſe 9, 


ſchäftslokal zu vermiethen. 


Montag, den 2. Kuguſt d. J., Bormittags 11 Uhr, werde offeriren \ u. 10 1 35 Babel Mädch. . Sub. | Ganagn 2 
ich im Ju enen der Wert Miaake i Maul Din m Max Schönfeld, IM rene 2 Rsum., vt, und 2 Mohn, 1, E a. 3 dein. I 
„„ . Kauf und 28 Langgaſſe 2013633 6 3. beſt., p. Oht., Fraueng. 15 zu N Hl. Geiſtg. 106. 3. 
raßenſchilder u , ; . 
J Glasplatte, 5 . ne. 1 Miethe ® 
Nahartſtrauß, ismarckbüſte, Portieren, n- 4 
probelogen mit Vorhängen, 3 Stubendechen, 3 nufb. ſeſte und trans. i 5 „„ 
Pfeilerſpiegel mit Conſolen, 4 Stück Bronce-Gas- portable 5 = Aver fofort od. ipäter au vermielh. 


| Räh. dafelbft parterre im Laden. 5 
= Ind. neuen Mottlau 6, vis-ü-vis ga 
Matttenb., find 2 herrſch. Wohn., 
beit. a. 53., All., Balz. all. Zub.] 
Skt. zu verm, Näh- daj. part.| 3 3 
Lagerraum f. Holz, 
N Schmiedegaſſe 10 x N bentzt. p. Okt. N. Ketterhagerg. 71 C. 
ird. Wohn., 4 Zimm., Entree u. Stall f. 5 Pf., Wagenrem. evtl. kl. Whn. ‚Langfuhr,Hauptitr. 950. & 
reicht. Nebengelaß z. 1. Okt. zue Eies. Wohn. v. 8 3. Zubeh. Gr. Wollweberg. 24,1. Näh, pt. 
v is 720 M. Näheres da- E 


Preis 3., Bader., v. u. h. B., Dorſt. Gr. 1. Et. 2 19, p. 
ielbſt 1 Treppe. 3 Zimm., Zub., ſofort, Holiſchneidegaſſe 8. bochp. Kinder- 
0 72 ollwebergaſſe Fr. 2, 1 Laden mit a. ohne Wohn., 1. Colonialwaareng., Holig. 7. 
3. Etage, Wohnung, beſtehendſß Saat m. v. 3 J., E., Waſchk., Holig. 27, p. N. Fleiſcherg, 7. 
aus 4 Zimmern mit Zubehör, uff E 


verm. Rab. Langgaſſe 11, 1 Er. 


Canggarten !“ 


erſte Etage, große Wohnung 

5 ee e cg 5 „ zum 1. Oktober zu vermiethen. 

5 6 un — # Näheres baielbit Parz. Cemil. 

an: . - Neugarten 20 |E f 

J. Lessheim* Möbel-Fabrik. eee 17 

8 1 5 gemeinſch. Trockenboden, 7 
0 


Geſchäfts-Räume: Gegründet 1863 : Lager-Räume: ü ielh. leine kleine parter leg, helle 
4. Damm 13. A {_ u. Maihhüche nu nermielh Wohnung, 2 Aim, Küche, Entree. 


Atelier für d ti e Per 1. Oktober zu vexmiethen: 
elier für decorative 8 2 Geller etc. ſogl. zu vermiethen. 
ernie Mes 14 1 Näheres daſelblt part., Comtoir. 


wandarme, 2 dreiarmige Kronleuchter, 1 Gasampel, 
2 poneelbretter, 1 eiſerner Geldſchrank, 


5 Bauerntiſche, 1 Garnitur, beſtehend aus 1 Gopha 
und 2 Jauteuils, 1 Antoinettentifh, 1 Gophafpiegel 
1 ſchwarze Säule mit 2 Topfpflanzen, 1 Service. 
1 Sophaliſch, 1 Schreibzeug mit Zubehör, diverſe 
Arbeitstiſche mit eichenen Platten und 1½ Dutzend 
Stühle, 1 Nähmaſchine, 1 Treppenläufer und meh- 
rere andere Gegenſtände 
entlich meifibietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Jan ke, Gerichtsvollzieher, 


Altſt. Graben 94, vis-a-vis der Markthalle. 


Deffentlicht Versteigerung. Lo tterie 


Montag, den 2. Auguft d. Js. 
Nachmittags 4% Uhr, aus 
Bei der Expedition ber 
„Danziger Zeitung” find 


ich in 036 

Glettkau bei Oliva 
folgende Looſe käuflich: 
Heſſiſche Damenheim-Lotte- 


einen Naſtenwagen unde o. Damenheim-ee 
eine Fleiſchmaſchine 11. Sepiember 1897. Loos 


Gleiſe, Schienen, 
ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für tandesirtuſchaftliche und N Zwecke, Jiege 
eien etc. 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung · 


alle Erfaktheile, auch für von uns nicht beiogene 
Sieiſe und Wagen, am . 2 4 648424 


R 
7 


Anhaltische Specid- 5 Eisenbahn-, Wasser- 
aus chule 8 u.Tiefbau-Techniker 
inte ter 4. 
Zerbst. > u Prü'unes - Gommis8. z 


4 en mit auch ohne Schaufenſt., J. Nechtsanw. pp., 
8 


iſt die 


aa e ute ae den. den „IN Wohnungs⸗Einrichtungen. Dunherri. Bohn | Kardesaſſe 6, 1, | 2. Saaleloge, 


iſt eine mittlere Wohnung für 


gegen Baarzahlung verfteigern.) Ziehung am 6.—11. De- üude, Hinterbalk. ic. N. zu erfr. 450 M per 1. Okt. zu permieth 


anzig, den 31. Juli 1897. zember 1897. Loos 3,30 Mk. 
Hellwig, Porto 10 3. Gewinnliſte 20 3. 
Gerichtsvollzieher in Danzig, Expedition der ſehr preiswerth! 


eee, Danziger Zeitung“, Aleötrſchränke, Bertitons, Vellſtelln, Tische 


v 2 
Auction nd in großer Auswahl und 5 Ausführung 


auf dem Hofylake Lang- — 
fuhr, Kaupiſtraße 83. 
Mittwoch, den 4. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Auftrage des Herrn Eoncurs- 
verwalters rmacher für 
Rechnung der Zleiſchermeiſter : 
mert’ihen cena über nimm 


beſtehend aus 6 Zimmern u. 4 
Zubehör per 1. Oktober cr. 3 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Comt. 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


— 


Während der Sommermonate Ir. dent. Baumsardt 


find meine perſönlichen] 
Sprechſtunden von Morgens 9½ 


0 Abegggafie 1 bei Reihenbers- Näheres Comtoir_Hundegalie B. 
#l aalie 51 per 1. Okt. zu vermieth.] Schulſir,, vom 1. Okt. m.| Die vormals Steſſensſſche Billa, 
30 pot oder früher zu vermiethen, 
Näheres Nordſtraße 7, 2. Et: 
in der Hopfengaſſe, er 3 Zimmern, Kabinet, 5 
Offerien mit Preisang. unter] zur Benutzung, eignet ſich 


* 
Comtoire, m 
1 
BA Näheres Brodbänkengaſſe 3 Näh. Gärtner Tronke, Schulſtr. Zoppot, Rickertſtraße, 9 Zimmer 
hen p. 1. Oktbr. Woh- I h m 77 
an der Bahn und am Waſſer gr. Züche, Mädenit,. Epeiſek. U Het vesuche: | 
in Amerika approb. Zahn- 17020 an d. EE. d. Sta. erbei.ISommer ſehr zum Dermieihen. Spe 
arit, (16690 


Die vormals 
1, 2 oder 3 Stuben find Hunde Pädeker'ſche Villa, Juppo, 
u v 
und Badeſtub 1. Oktober 
Ein Speicher In rüber e 2 e 
gelegen, wird zu miethen geſucht.] pp., Veranda und groß. Garten 7 : m 
im 
reis 500 MM. Näheres bei Frl. jcherräume 


1 Kolzmarkt 5 oe, Geeitrahe. 1677ilwerden billig zu miethen gelucht 
i 0 


erde: a bis Nachmittags 3½ Uhr. — Sprechſtunden: dr 
. i ift die 1. Et. 1. 1. Okt. zu v. Preis . m. Ji m. d. 9. Beni.| _ Offerten unter Nr. 17 40 an 
2 Fuchs wallache, Fabrik- Maine Affiltenten dagegen, find n . 1000. Geeign. Tage auch für ee erat E Exped. dieler Zeitung erbeten. 


von Morgens 9 bis N18 8 


1 braunen Wallach 6 Uhr anzutreffen. 
u. 1 braune Stute Schornſteine Dr. ohir. dent Kniewel, 


- ® Nateriallieferung unter d American Denstist, 
2200 | „Bamla, Ermesehe Ar BB 
= ſtandſetzungen jed. Art im Betrieb.] vis-A-vis dem Neubau der Königl. 
Stützer, Ueber 1500 ausgeführte Bauten Poſt. 


n allen europäiſchen Staaten, 
Gerichtsvollzieher. Nord- und Süd-Amerika, Indien“. 


Aerste u. Nechtsgnw. Veſicht, nur Eg immer Ind reiht. Zubehör. 5 

F Hathon Fieiihersaie 38, wart. jur 82 IL LLIIBEH 

Zoppot, Seeſtraße 10, ga — .— 3 n 2 Simmer u. Subehör r 122 — Damen finden ut 

ven 0-6 K 5 t g oppot Danzigerſtraße 22 __Fleiihergafie 33, warte _ Bentionk eis. im. Familienaniah 
durch meinen leefönlich ita mit gro Garten) ist. Möblirtes Zimmer zu haben] Offerten unt. Nr. 16930 AT 

ein 35 a6 ; i Fleiſchergaſſe 39, part. Exped. dieſer Zeitung ern 

Uhr zu confultiren. lichem Bubend 288 ragen 2 Schlaf Drum und Dertas an 

ichem Zubehör zum 1. Oktober] cabinet von gleich billig zu ver⸗ f 
e bdieſes Jahres zu vermiethen. Imiethen Pogsenpfuhl 63, 2. Et. lden A. M. Kafemann in 


